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Ais und Trans.
Ein biederer Landbewohner, der zum ersten Male in

der Oper war, folgte dem Solo , mit dem die Oper ein¬
setzte, mit unverhohlenem Behagen. 2lls aber dem Solo
ein Duett folgte, rief er entrüstet von der Galerie her¬
unter: „Jetzt singen die Kerls schon zu zweien, damit es
schneller alle wird !" Zu einem ganz ähnlichen Urteil
könnte der unbefangene Beobachter veranlaßt werden,
wenn er die Doppelkrisis in Österreich-Ungarn verfolgt/
In der Tat neigen pessimistische Beurteiler zu der An¬
schauung, daß das Krisenduett in Zis - unk Trans-
leithanien leicht den Effekt haben konnte, das Verhältnis
zwisckfen den beiden Reichshälsten unheilbar zu er¬
schüttern.

Es ist schwer zu sagen, wem bei diesem Krisenrekord
der Preis zuzuerkennen ist. In Österreich hatte sich die
politische Situation derart verfahren , daß der Staats-
Wagen weder vor- noch rückwärts konnte. In dieser Not¬
lage wußte der Ministerpräsident v. Korber, der Mann
mit den guten Absichten und den schlechten Erfolgen,
keinen anderen Ausweg, als zu dem berüchtigten § 14
zu greisen, der noch stets der letzte Rettungsanker der
österreichischenRegierungen war . Mit Hülfe dieses § 14
wurde ein sechsmonatiges Budgetprovisorium dekretiert
und der Reichsrat nach Hause geschickt, und so ist man in
Österreich bei jenem Provisorium angelangt , in dem frei¬
lich die ganze österreichische Politik der letzten Jahrzehnte
besteht.

In Ungarn ist der neue Ministerpräsident Graf
Khuen-Hedervary, obwohl er noch nicht viel mehr Wochen
im Amt ist als Herr v. Körber Jahre , bereits in einer
ebenso verfahrenen, wenn nicht noch schlimmeren

Mlerwühller Grund.
Roman von Anton Freiherr« von Persall.

(12 . Fortsetzung .)

, Gottfried stand der Schweiß auf der Stirne , sein
Tritt war unsicher, wankend folgte er dem jungen Mann.
Der Lärm der Steinarbeiter drang aus dem Graben
herauf. Nach einigen Schritten blitzte ihm mitten aus
dem Grün des Waldes ein gelbes Loch entgegen, das an¬
gebohrte Kalkgestein— wie eine breite, häßliche Wunde.

Einige Stämme , die wohl im Weg gestanden, lagen
gefällt umher, ihre abgerissenen, . zerzausten Wurzeln
harrten ihm entgegen, und immer tiefer bohrten sich die
Hämmer schwingenden Gesellen.

Ter Ingenieur zeigte auf einen schwarz glänzenden
Strich, der sich zwischen dem Gelb dahinzog.

„Da haben Sie die Kohle !" sagte er kurz. „Der
Graben durchschneidetoffenbar das Flötz, wir hatten
Glück mit dem Einschlag."

Gottfried lähmte förmlich der Anblick des schwarzen,
matt schillernden Streifens , er berührte ihn, seine Finger
schwärzten sich.

„Kohle! Die müssen wir holen !" sagte der Mann
neben ihm. Er hatte noch nie ein Bergwerk gesehen, er
sah nur einen riesiger: schwarzen Abgrund sich dehnen,
über dem sein Haus , seine Felder , seine Wälder schweb¬
en . Auf was er so stolz war sein ganzes Leben, war
nichts als eine dünne Erdkrume, das andere war ja nicht
sein. — Da hatten ja am Ende die jungen Leute ganz
recht, wenn sie nicht so viel darauf gaben.
. „Na, Ihr überlegt wohl, was der schwarze. Strich

ernst tragen kann, wenn's zum Ablösen kommt!" sagte
lachend der Markscheider. „Nur vernünftig , das Werk
laßt schon mit sich reden — ja, so, euch kann es ja gleich
sein, und die Jungen sind nicht so störrisch wie Ihr
Alten I"
^  Von der frisch'n Höh herauf klangen die Töne der
Musik, Büchsenknall, der Juchschrci der Zieler

/ Gottfried mußte wieder hinunter , sein Ausblerb°n
zu sehr wider alle Sitte.

Situation als sein österreichischer Amts- und Letdens-
geirosse. Das Mißgeschick des ungarischen Ministerpräsi¬
denten wird nur noch durch sein Ungeschick übertroffen.
War die Berufung des Grasen Khuen-Hedervary von
vornherein nur ein Verlegenheitsakt, so hat er durch die
bösartige Bestechungsaffatre den Karren so verfahren,
daß, wre auch diese Affäre ausgeht , der Rücktritt des
Ministerpräsidenten nur eine Frage der Zeit i[t._ Denn
wenn der ehemalige Banns von Kroatien auch mit einem
halbwegs blauen Auge aus der parlamentarischen Unter¬
suchungskommission hervorgegangen ist, so wird doch der
Verdacht immer an ihm haften bleiben, daß er das andere
Auge bei der Bestechungsaffäre jedenfalls dann zugedrückt
hätte, wenn sie erfolgreich und ohne öffentlichen Skandal
ausgegangen wäre.

Aber die Frage , ob Graf Khuen-Hedervary geht oder
bleibt, und wann er gehen wird, ist längst nicht mehr die
wichtigste bei der Krisis in Ungarn . Weit wichtiger ist
es, in welchen Bahnen die antiösterreichische Bewegung
in Ungarn verlaufen wird, deren erschreckendes Anwachsen
in den letzten Monaten die politischen Kreise in Österreich
mit ernster Sorge erfüllt . Man ist in Österreich den
Ungarn so weit entgegengekommen, daß nun „zu tun fast
nichts mehr übrig bleibt". Durch das Zurückziehen der
Wehrvorlage hat das anttösterreichisäie Magyarentum
einen folgenschweren Sieg in einer Frage errungen,
welche die Machtstellung und die Lebensinteressen der
Gesamtmonarchie auf das empfindlichste berührt . Und
auch dieses Opfer ist vergeblich gewesen, ja , es hat nur
die Begehrlichkeit der magyarischen Chauvinisten, deren
Anhang im Lande sichtbar wächst, weiter gesteigert. Bis¬
her hatte das Vertrauen , daß die österreichisch-ungarische
Armee einen unverrückbaren Fels innerhalb der poli¬
tischen Brandung bildet, dem Pessimismus , der sich bei
der Beurteilung der österreichisch-ungarischen Verhältnisse
breit macht, die Wage gehalten. Jetzt ist auch dieses
Vertrauen erschüttert.

Wenn die österreichische Regierung eine geschlossene
parlamentarische Mehrheit hinter sich hätte, so könnte sie
durch einen entsprechenden Druck auf Ungarn vielleicht
den verfahrenen Karren noch ins Geleise bringen . Aber
die Verhältnisse sind in Österreich selbst so verfahren und
die Aussichten für die parlamentarische Zukunft so trost¬
los, daß der Übermut der intransigenten Elemente in
Ungarn dadurch begreiflicher Weise noch verstärkt wird
und die Los-von-Österreich-Bewegung immer neuen
Boden gewinnt.

Wie ein Ausweg aus diesen Doppelwirren in Öster¬
reich-Ungarn gefunden werden soll, das ist fürs erste noch
völlig unklar . Tie politischen Heißsporne in Trans-
leithanien sollten freilich so viel gesunde Dernnnst haben,
um sich darüber klar zu sein, daß sowohl Ungarn wie
Österreich von der Rangstufe, die sie in Europa ein-

„Schlagt 's mir net mehr nieder, als grad' sein muß !"
bat er in gebrochenem Ton . „Wie der Wind 'rein kann,
is alles hin, und alles, mein' ich, kann man um Geld
doch net gut mach'n."

Der Markscheider gab ihm gern das Versprechen. Wie
um zehn Jahre älter ging der Alte die Höhe herab,
jeden Augenblick mußte er stehen bleiben, der Atem ging
ihm aus.

Es ging schon gegen Abend. Auf der frisch'n Höh
wimmelte es von Menschen, die ganze Seeleit 'n toor ver¬
treten, Bergleute, die trotz der Gebirgstracht an ihrer
weißen, eigentümlich glänzenden Haut erkennbar waren,
mischten sich zahlreich darunter , Touristen, die. von den
Bergen herabkamen — das bäuerliche Element war ganz
verdrängt.

Wie ganz anders war es doch auf seiner Hochzeit
vor dreißig Jahren , da galt es als eine große Ehre in
der ganzen Gegend, dazu eingeladen zu sein, und der
Vater war recht sparsam damit.

Eben brach alles in wildem Durcheinander auf zur
Schießstätte, wo die Preisverteilung war.

Man stand auf Tisch und Bänken, das schöne Nonei
verteilte die bunten Seidenfahnen . Betäubendes Gejohle,
dröhnender Tusch begrüßte jeden Preisträger , und die
Zieler in bunter Narrentracht schlugen ihre Purzelbäume.

Ambros hatte das Beste auf der Ehrenscheibe, das
Hintermooseranwesen war darauf gemalt.

Gottfried empfand eine wahre Freude darüber —
sollte das am Ende eine gute Vorbedeutung sein?

Die Zieler schwangen hoch die bekränzte Scheibe.
Franzl rief laut den Namen — Ambros erschien nicht.
Ungeduldig sah sich der Vater um, alles fragte nach ihm.
Zuletzt lief Gottfried in das Haus , ihn zu suchen —
nirgends zu finden ! Am Rückweg sah er im Halbdunkel
bei den Stallungen zwei Männer stehen, in dem einen
erkannte er Leinemann an seinen auffallenden Bewegun¬
gen. Er wollte schon vorüber, da hörte er deutlich Am¬
bros ' Stimme . „Jedenfalls will ich abwarten, was beim
Schürfen herauskommt — "

„Aber, lieber Freund , was kümmert dich das Schür¬
fen, wenn ich dir aeb' das Heidengeld?"

nehmen, tief heruntersteigen würden, wenn an die Stelle
der gegenwärtigen Zusammengehörigkeit die von den
magyarischen Chauvinisten angestrebte inhaltslose Per¬
sonal-Union treten würde . Aber man ist zur Zeit nicht
mehr sicher, ob aus dem Kampf zwischen dem Chauvinis¬
mus und der gesunden Vernunft in Ungarn die letztere
als Sieger hervorgehen wird . Für uns Deutsche ist der
Anblick dieser unheilvollen Zustände um so unerfreulicher,
da diese innere Schwächung unseres Bundesgenossennicht
ohne Rückwirkung auf das Gewicht bleiben kann, das
er in die Wagschale der europäischen Politik zu werfen
vermag.

*
bck. Budapest, 6. August. Wie in liberalen Kreisen

verlautet , wird der nach Ischl abgereiste Ministerpräsi¬
dent Graf Khuen die Krone vor die Wahl stellen, ent¬
weder das Parlament aufzulösen oder die Demission des
gesamten Kabinetts anzunehmen . — Die Blätter¬
meldungen, wonach die Stellung des Grafen Khuen un¬
haltbar wäre , entbehren jeder Grundlage . Diese Mel¬
dungen seien zurneist Budapester Oppositionsblättern
entnommen und entsprächen hauptsächlich den Wünschen
der Opposition.

hd . Berlin , 7. August. Das „B . T ." meldet aus
B u d a p e st : Der letzte Ministerrat verlief sehr stür¬
misch, weil Graf Khuen noch immer glaubt, durch eine
Auflösung des Abgeordnetenhauses die Situation klären
zu können. Infolge des Widerstandes mehrerer Minister
wurde aber schließlich doch die Überreichung der
Demission beschlossen. Nach den neuesten Berichten, ist
eine rasche Lösung der Krisis nicht zu erwarten , da die
Aristokratie daran arbeitet , Graf Khuen zu halten. Die¬
ser soll gestern in Ischl vom Kaiser sehr huldvoll emp¬
fangen worden sein.

Der Aar.
Aus Petersburg,  3 . August, schreibt man uns:
Als Nikolaus II . den Thron bestieg, zeichnete er sich

nach keiner Richtung hin aus ; er war fast in jeder Be¬
ziehung ein Mann der anrea mediocritas , mit einer
ausgesprochenenNeigung zur Schwäche. Deshalb gab er
auch nach kurzer Zeit den Versuch auf, eigene Wege zu
ivandeln, da das , was er begann , sich nicht durchführen
ließ, weil es ihm eben an der nötigen Energie mangelte,
den passiven Widerstand seiner Umgebung zu besiegen.
So gelang es denir dem Oberprokurator des Heiligen
Synod , Pobiedonoschew, sich wieder den Einfluß über den
jungen Herrscher zu verschaffen, den er bei dem weit tat-
kräftigeren Alerander III . ausgeübt hatte. Dieser Ein-
flutz wuchs noch, da infolge der Unzufriedenheit im Volke
sich die Attentatsversuche gegen den Zaren vermehrten,
so daß dieser in einer fortwährenden Angst um sein und

Ambros lachte laut auf . .
Leinemann zog ihn ganz zu sich und flüsterte ihm

etwas in das Ohr . , ,
In Gottfried bäumte sich alles auf, er verzehrte die

Gestalt des Juden mit seinem Wutblick. Vor, und weder
mit dem Wolf, zuckte es in ihm aus ! Da faßte er sich
noch zur rechten Zeit , trat ungesehen vor und schlug Arm
bros auf die Schulter.

„Hol dein Preis ! Unser Haus ist drauf auf der
Scheib'n, wie a Schloß so stolz! Ja , wer ist denn das?"

Er tat , als erkenne er jetzt erst den Händler.
„No schöner, weg'n so ein' die Ehr versäumen als

Schütz— komm!" , .
Er faßte ihn, rmsanfter , als er vielleicht wollte, beim

Arm und führte ihn weg.
Moses Leinemann drückte sich lautlos in den Schatten

der Stallungen.
Ambros folgte wie ein ertappter Schuljunge und

nahm unter allgemeinem Jubel , Fahnenschwenken,
Böllerschüssen, die Ehreiuscheibe aris der Hand seines
glückstrahlenden, jungen Weibes.

„Slmbros Hintcrmooser, Bauer am Biehl. soll leben!
Hoch, hoch, hoch! Und sein liebes Weiberl daneben!
Hoch, hoch! Abermals hoch!"

Rotes bengalisches Feuer beleuchtete die farbenreiche,
lebensvolle Gruppe — das bekränzte Hintermooser-An-
wesen auf der Scheibe — das bleiche, ernste Gesicht Gott¬
frieds, der sich auf seinen Stock stützte itnb mit feuchten
Augen auf das leuchtende Bild blickte.

„Schau , net amal genialt will's an andern g'hör'n
wie dir !" sagte er in vorwurfsvollem Ton, der Ambros
tief in die Seele drang.

Sechstes Kapitel.
Ter Herbst war im Land . Aus dem jetzt rötlichen,

mannshohen Schilf im Moos ragte ein windschiefes,
moosüberzogenes Bretterdach mit einem hohen geschwärz-
ten Blechkamin wie der Rumpf eines Wracks hervor —-
die Behausung des alten Mukenmichel, der seit einem
Menschenalter hier Torf stach, teils auf eigenem Boden,
teils im Dienste des Hintermoosers . Man sah ihn seit
Jahren nie das Moos verlassen, er galt allgemein als
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der Seinigen Leben schwebte und noch schwebt. Not lehrt
ober bekanntlich beten, so daß der eigentlich gar nicht zum
Pietismus neigende Herrscher jetzt einer stark orthodoxen
^Richtung huldigt , die natürlich von seinem Ratgeber nach
Kräften genährt wird . Das russische Volk selbst ist indes
in seiner überwiegenden Mehrheit zwar nicht religiös,
ober fromm, d. h. sowohl Männer als Frauen beobachten
rn einer rein äußerlichen Weise die kirchlichen Gebräuche,
ohne sich weiter viel dabei zu denken. Das kann ja auch
gar nicht anders sein, denn die niedere Geistlichkeit,steht
ous einer viel zu geringen Bildungsstufe, um religiös
erzieherisch wirken zu können. Diejenigen unter den
Dopen, welche auf eine . höhere Intelligenz Anspruch
machen, werden aber meist ins Ausland zur Propaganda
gesandt, wo sie besonders im Osten Asiens recht erfolg¬
reich wirken. In Europa hört man davon wenig und
die orthodoxe Kirche macht deshalb absichtlich nicht viel
Aufhebens von diesen Missionen, weil dieselben auch den
Boden für den Einfluß des Zarenreiches zu präparieren
haben, sie auch die Konkurrenz des Katholizismus und
des Protestantismus nicht nach den betreffenden Orten
tziehen will. Im eigenen Lande gelang es jedoch bisher
nicht, viel Interesse in dm besseren Kreisen für eine m-
tensivere Frömmigkeit zu erwecken, indes ist man auf dem
hestm Wege dazu und Nikolaus II . hat sich durch Polne-
donoschew bestimmen lassm, seinen Untertanen durch die
Tat zu zeigm, daß sie dem kirchlicheil Wesen mehr Auf-
merksainkeit zuwmden sollen, so daß Aussicht vorhanden
ist, die oberm Klassen werden, wie dies z. B . m Eng¬
land der Fall ist, die Frömmigkeit „modern" machen.
Uber diese Verhältnisse muß man sich klar sein, um die
zu Ehren des ' heiligen Seraphim veranstalteten Feste
richtig zu verstehen. Dieser, ein Einsiedler, soll tausend
Tage und Nächte am Rande einer Quelle in der Nähe
des Klosters Szarowo auf einem harten Stein gekniet
haben, um von Gott zu erflehen, daß das Wasser dieser
Quelle Heilkraft erhalten inöge. Der Ort steht seitdem
in dem Rufe der Heiligkeit, ähnlich wie Lourdes m Frank¬
reich, und nach Szarowo begab sich der Zar mit seiner
Gemahlin , begleitet von vielm Mitgliedern seiner
Familie , zu einer Wallfahrt . Aus allen Teilen des
Reiches strömten nun auch die Pilger dahin, aber —
mrd das ist bezeichnend— unter den vielen Zehntausenden
befinden sich Gesunde nur als Begleiter der Kranken und
auch unter letzteren, die alle den niedrigsten Ständen an¬
gehören, sucht man vergeblich nach Personen mit einem
nur etwas intelligenten Gesichtsausdruck. Die Wall¬
fahrer bilden einen nichts weniger als erfreulichen An-
blick: Greise, Sieche und Krüppel . „Ein großes Reich
der Krankheit" nannte es der Berichterstatter eines hie¬
sigen Blattes und fährt dann fort : Die zügelloseste Phan¬
tasie eines Dekadenten kann keine so häßlichen Gestalten
schaffen, wie man sie hier sieht. Bewegungslos liegen
einige auf der Plattform , und nur ihre Augen lasten da¬
rauf schließen, daß sie noch lebendig sind; einen Greis mit
cms den Höhlen hervorquellenden Augen, mit abge¬
magertem und schrecklichem Gesicht sieht man wert die
langen Arme ausstrecken. In jeder Hand hält er einen
Stab und gleich einem Krebs schleppt er sich längs der
Plattiorm hin . An den Gepäckkarren lehnt sich eine
ganz kleine Mißgeburt mit entblößten zehenlosen Füßen.
Weiterhin eine ganze Reihe von Blinden , die sich einander
angeschlossen haben, eine gebückte, gleichsam nur aus
Knochen bestehende alte Frau , ein junger Bursche mü
einem entsetzlich verrenkten Kopfe, der bei zedem Schritt
spöttisch zu nicken scheint, ein 40jähnger mit gebücktem
Oberkörper und langem zitternden Bart , usw. usw.
Auch Tausende von Irrsinnigen drängen sich vor der
Kirche, da die Berühriing der Gebeine Seraphims diesen
sichere Rettung bringen soll. Jedenfalls sieht man aber
viele in Tobsucht verf allen, während offiziell von den

ein boshafter Narr , deni man gern auswich, ja , viele
rechneten seine Begegnung zu denen eines alten Weibes,
eines über den Weg laufendeii Hasen, einer schwarzen
Katze und anderen derartigeii bösen Zeichen. Seme ab¬
geschlossene Lebensweise, die absolute Unkenntnis semer
früheren Vergangenheit gaben Veranlassung zu verschie¬
denem Gerede. Die einen machten ihn zum Besitzer von
geheim gehüteten Kapitalien , die anderen brachten ihn
in Verbindung mit jedern seit Jahren in der Gegend
vorkommenden dunklen Ereignisse oder gar Verbrechen,
obwohl ihm nie das geringste nachgewiesen werden konnte,
außer hie und da kleine Jagdvergehen , Schlingenlegen,
Fallenstellen, und in dieser Beziehung nahm man es ;a
in der Gegend überhaupt nicht so genau, das taten viel
bessere, wohlhabendere Leute als der Muk'nmichl. —
Das hatte seine Richtigkeit, der Muk'nmichl war nie m
der Kirche zu sehen uiid führte, wenn er einmal mit
jemand zusammenkam, gar böse Reden gegen Gott und
die Welt. Letzteres kam aber selten vor ; sein sohn , der
junge Mukl, iind im Jahr einigemale der Hmtermooser,
fein Brotherr , waren die einzigen Menschen, :mt denen
er zusammenkam. , , . , •

Gekrümmt vom Alter , wettergebraunt , in seinem
braunen , erdigen Kittel hatte er mit der Zeit förmlich die
Farbe die Struktur seines Bodens angeiiommen, und
glich auf das Haar den vermoderte,i, verfilzten Stamm-
teilen und Wurzeln , die, widerstandsfähiger wie ihre
einstige Umgebiing, eingebettet warm in der schwarzen
erdigen Torfmasse; nur das graue Auge leuchtete, wenn
die Mißgestalt sich aufrichtete, scharf und lebensvoll. .

Der Hmtermooser behandelte ihn mit demselben Miß¬
trauen , das ihm von allen Seiten wurde, obwohl er seine
Dienste pünktlich versah; dafür lohnte er seinen Brotherrn
init derselben Grobheit und Bosheit , die er allen übrigen
gegenüber anwandte.

So trieben sie es seit Jahren , ohne einander über
drüssig zu werden. Die Bodenverbesserungspläne des
Bauern , die ihn im letzten Jahre öfter als sonst herunter¬
führten , waren ihm ein Dorn im Auge; er haßte den
festen, trockenen Bodm , er konnte darauf nicht leben, wie
eine Sumpfpflanze , unter seinen krummen Füßen mußte
es schwanken und gurgeln und der der schwarzen Torf-
grübe entsteigende Vcrwesungsdunst war seine Atmo¬
sphäre — das hieß ihn wörtlich auf das Trockene setzen.

wunderbarsten Heilungm ganz ernsthaft berichtet wird.
Wird dieser Versuch, den Sinn für Religiosität und für
die orthodoxe Kirche mehr anzuregen, Fruchte tragen?
Ich glaube vorläufig nein, dmn gerade er hat ,gezeigt,
daß trotz aller äußerlichen Hebel, wie z. B. die An¬
wesenheit der Zarenfamilie , dieses wenigstens diesmal
noch nicht gelungen ist.

Deutsches Deich.
Der erste Direktor des Reichsgcsundheitsamts.

Das gegenwärtig unter der Leitrmg des Präsidenten
Köhler stehende Reichsgesundheitsamt gehört zu den Ein¬
richtungen, deren Nützlichkeit in Nord und Süd gleicher¬
weise anerkannt wird. Nur in ganz vereinzelten Kreisen
aber erinnert man sich noch der Zeit, in der es ins Leben
gerufen wurde, geschweige denn, wer seine Entstehung
veranlaßt und bei ihr mitgewirkt hat . Die „Grenz¬
boten" erwerben sich das Verdienst, in ihrer letzten
Nummer dem alten Struck nachträglich ein Denkmal zu
setzen. Er starb vor einigen Jahrm . Wer den Reichstag
noch in den siebziger Jahrm und bis in den Anfang der
achtziger hinein besticht hat, wird sich noch des ersten
Direktors des Kaiserlichen Gesundheitsamts ermnem,
eben des Herrn Struck, der damals zugleich Hausarzt
des Fürsten Bismarck gewesen war . Dieser wurde aus
seiner Frankfiirter Gesandtenzeit auf den prmßischm
Assistenzarzt aufmerksam gemacht; er machte ihn zu seinem
Hausarzt und vcranlaßte ihn, sich in der Mäinstadt als
praktischer Arzt niederzulassen. Dies vollzog sich aber
durchaus nicht leicht. Die Frankfurter Medizinalbehorde
verlangte von dem preußischen Ausländer ein Examen,
womit dieser nicht einverstanden war , da ihm das An¬
sinnen beleidigend erschien, und weil er wußte, daß die
feindlich gesinntm Frankfurter Kollegm ihm eine Falle
stellen und zum Durchfällen verhelfen würden. Als sich
Herr v. Bismarck ins Mittel legte, gab nwn sich mit einem
Kolloquium zufrieden, das jedoch ebenfalls abgelehnt
wurde. Jetzt teilte der preußische Bundestagsgesandtc
amtlich dem hohen Rate der Freien Stadt mit, er könne
wegen angegriffener Gesundheit seinm bisherigen Arzt
nicht entbehren und sei deshalb zu seinem Bedauern ge¬
nötigt , dm Wohnsitz in die nächstliegmde prmßische Stadt
zu verlegen, falls dem Ausländer vr . Struck nicht er
laubt würde, sich bedingungslos in Frankfurt mederzu
lassm. Das half . Struck erhielt die ärztliche Appro
bation , seinen Abschied aus dem Militärdienst und den
preußischen Sanitätsratstitel . Sechzehn Jahre lang war
Struck der vertraute Hausarzt des Herrn v. Bismarck und
blieb auch der Berater seines Patienten , als dieser ab¬
berufen wurde. Als nach den Strapazen und seelischen
Erregungen des 1866er Krieges die Gesundheit des
Bundeskanzlers besonders zu wünschen übrig ließ, erhielt
Struck ein Schreiben des Herrn v. Keudell, der ihn rm
Aufträge seines Chefs ausforderte, seinen Wohnsitz iiach
Berlin zu verlegen. Als ihm die Zusicherung gegeben
ward , daß er mit seinem früheren Patmt wieder in die
Armee eingestellt und bei der nächsten Gelegenheit zum
Oberstabsarzt befördert würde, willigte er ein. Nach
kurzer Dienstleistung bei einem rheinischen Regimen
siedelte er anfangs 1867 nach Berlin über als Stabsarzt
im Garde -Feldartillerie -Regiment Uiid als Leibarzt des
Bundeskanzlers . Es ging ihm zuerst sehr schlecht, dmn
fein Gehalt war gering, und die Praxis nahm so lang¬
sam zu, daß die Frankfurter Ersparnisse bald drauf
gingen. Auch die Beförderung ließ trotz der Kriegsjahre
lange auf sich wartm , und Herrm mit jüngerem Patent
wurdm ihm vorgezogen. Als Bismarck sich gelegmtlich
teilnehmend erkundigte, woher cs komme, daß er so schlecht
aussehe, machte er seinem gepreßten Herzen Luft, daß er

mit Nahrungssorgen zu kämpfen habe, und daß er auch
wegen seiner Wiedereinstellung in die Armee ange,^rrwet
und bei jeder Gelegenheit mit besonderen Arbeiten de-
chwert würde. „Sie sind aber doch Oberstabsärzte
autete die erstaunt Frage des Kanzlers . . „Nein, Durch¬

laucht, ich bin noch Stabsarzt , man hat mich bisher über-
gangen." Einige Tage später, im April 187.,, wurde
Struck zum Regimentsarzt der Franzer ernannt , und
damit war das Schlimmste wenigstens uberstanden. Eines
Tages ließ ihn der Fürst zu sich rufen und empfing ihn
mit folgenden Worten : „Wir müssen ernst machen und
endlich das Gesundheitsamt schaffen, das als sanitäre
Aufsichtsbehörde im Reiche fungieren soll; wen konn.en
Sie als Direktor Vorschlägen?" Ohne sich zu besinnen̂,
nannte Struck die Namen Virchow und Pettenkofer. „Mit
Ihren beiden Herren ist es nichts", so sagte der Kanzler
ichrze Zeit darauf . „Virchow ist vom Kaiser abgelehnt
worden und Pettenkofer will nicht aus München heraus;
aqen Sie mal , wollen Sie Direktor des Reichsgesund,

heitsamts werden?" Als Struck meinte, daß er sich einem
solchen Posten nicht gewachsen fühle, unterbrach ihn der
Fürst mit den Worten : „Ach was, das schlagt m >;hr
Fach, Sie sind ein praktischer Mann , und was andere
wissen, können Sie auch lernen ; ich gebe Ihnen fünf
Minuten Bedenkzeit, sagen Sie Ja oder Nem. Wollen
Sie nicht, dann finde ich auch noch emm andern ; wahr¬
scheinlich werden aber dann die Juristen dieses Amt
wieder für sich beanspruchen." Dieser letzte Grund war
ausschlaggebend. Struck nahm an. Während er noch mit
der Einrichtung beschäftigt war , sagte chm ente§ Tage^
der Kanzler : „Das Zentrum hat im Reichstage Spektakel
gemacht, sich über Berliner Brauereien aufgehalten und
deren Produkt „Dividendenjauche" genannt , sw müssen
mir binnen 14 Tagen eine Analyse sämtlicher Berliner
Biere schaffen." Nun war guter Rat teuer ; denn diese
Anforderung ging schon über die ursprüngliche Bestem-
inung des Gesundheitsamts weit hinaus , und Stnick
mußte nun auch an die Einrichtung eines chemischen
Laboratoriums denken, das sich aber nicht innerhalb
weniger Tage schaffen ließ. Nach Ablauf von 14 Tagen
fragte der Fürst : „Haben Sie die Analysen? Dw ^ rsit
ist um " Auf den Einwand , daß es unmöglich so schnell
gehe da ja noch nicht einmal ein Laboratorium vorhan-
dm sei, wandte sich der Kanzler an seinen Sekretär und
diktierte ein in schärfster Form abgefaßtes Monitum an
den Direktor des Reichsgesundheitsamts, der nach An-
hörung der Epistel entlassen wurde : „Nun richten sw sich
danach und seien Sie fleißig". Geknickt schlich Stuck nach
Hause und saß nun Tag und Nacht bei der Arbeit . End-
lich waren die Analysen fertig, und Struck erhielt als
Gegenstück zu der in seiner Gegenwart diktierten, Mah¬
nung ein belobigendes Handschreiben für bewiesenen
Eifer Es waren Umstände privater Natur , dw anfangs
der achtziger Jahre zu einer Lösung des Hausarzt -Ver-
bältnisses Strucks führten , womit dann auch ferne Tateg-
feit als Direktor des Reichsgesundheitsamts ihren W-
schluß erreichte. Daß er in der Einrichtung und Leitung
dieses Amts ein hervorragend organisatorisches Talent
bewies, haben auch die anerkannt, die in ihm nur den
durch Bismarcks Gunst grobgewordenen ,Streber sahim.
Mebr und mehr hat sich in Fachkreisen die Ansicht Bahn
gebrochen, daß sich Struck bleibende Verdienste erworben
hat und daß die Grundgestaltung des jetzt so segensreich
wirkenden Reichsgesundheitsamts im wesentlichen sem
Werk war.

Die Wurmkrankheit
beginnt namentlich im Gebiet des RuhrkohlenbeckenS
nachgerade einen derartig epidemischen Charakter anzu¬
nehmen, daß ihre Bekämpfung mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln zu einer Staatsaufgabe von aller¬
höchster Bedeutung wird, soll sie sich nicht zu cmer

Übrigens hatte das gute Wege, und er freute sich teuf
lisch, wenn unter dem kostbaren Kompost, den der Bauer
herführen ließ, immer wieder die schwarze Brühe sich
einen Weg bahnte. Ein weiterer Kummer, den er hatte,
war , daß 'sein Sohn , der Mukl, nicht die geringste Frerwe
an seinem Gewerbe zeigte und sich schon als Junge mehr
auf den Bergen oben Herumtrieb; das war ihm unbe¬
greiflich, widerlich, zwischen den Felsen da oben, wo ihm
schwindelte, wenn er an den harten Boden dachte. Nicht
einmal der Schlingen halber, obwohl es sich dort oben
besser rentierte als bei ihm, wo es sich nur um Hasen,
höchst selten um ein Reh handelte, wäre er hinaufge-
gangen, und der närrische Bub dachte ja gar nicht an so
etwas , brachte höchstens eine Kinn voll Blumen mit nach
Hause, die er um ein paar Groschen in der Seeleit 'n ver¬
kaufte.

Was soll einmal aus dem werden? Das , was er
noch von einem lebendigen Herzen batte, hing ja an
seinem Mukl, wenn er es ihm auch mit keinem Blrck
merken ließ.

Einige Tage nach der Hochzeit seines Sohnes kam
der Hmtermooser in die Hütte . Mukenmichel erkannte
auf den ersten Blick eine Veränderung in seinem Wesen.
Ter Gruß war freundlicher, die Haltung nicht mehr so
selbstbewußt aufrecht, und er war auffallend mitteilsam.

Mukenmichel hielt eben Mittag — Bierkäse und
Schnaps standen wie täglich auf der Speisekarte. Er ließ,
mit seinen zwei einzigen Zähnen den harten Käs kauend
und ihn von der Seite scharf beobachtend, den Bauern
ruhig erzählen von der Hochzeit, von den Veränderungen
am Hof, von der Angelegenheit mit dem Bergwerk ; nur
hier und da glitt ein sarkastisches Lächeln über seine Züge,
in denen zuletzt aufrichtiges Bedauern zu lesen war.

„Js hübsch rasch gang'n mit dem Übergeb'n, g'hört
a Schneid dazu", meinte er. „No, der Ambros is a
stolzer Mensch, der wird schon recht als Bauer . Wenn 's
nur anskommt's miteinand', d' Jungen haben den Teuft!
heutzutag ! Also d' Filz 'n hast behalten — zum Kulti¬
vieren?" — Er lachte in sich hinein. — „Na , wenigstens
groö’n ' s dir net unten durch. Und 's Nonei kriegt die
frische Höh? Ta wird sich bald einer melden. — Ter
Mukl hat sich aber g' freut uculi, wie 'S tanzt hat mit ihm
bei euch oben! Hat's ihin halt do net vergessen, daß er 'S
vom Tod errett ' hat ! Wenn i denk', wie's die mitein-

ander g'habt haben als Kinder, und jetzt — was doch s
Geld ausmacht !"

Er warf einen lauernden Blick auf Gottfried.
„'s Geld, 's Geld macht's net aus !" entgegnete er-

regt der Bauer . „A schön's Anwesen, der Grund rmd
Boden, der macht's aus ! — 's Geld ! Da wär ' ja em
Kerl wie der Leinemann mehr als unsereiner."

„Js auch, Bauer — is auch! 's Geld regiert die
Welt ! Wir Alten wollen's halt net verstehen, aber die
Jungen verstehen's um so besser. — Da schau den Mull
an, was sagt er mir neuli , wenn ich. sein alter Vater,
net war ' , ging er in d' Welt 'naus als Tänzer , grad ' reich
könnte er werden und den Torf lasset er Torf sein,
a dicker Herr oben in der frisch'n Höh hat ihm das m
den Kopf gesetzt."

„No", meinte Gottfried, „ich kenn' ja die Sach net,
aber für den Mukl — " , ,

„Wärs gut genug, umeinand' z' fahr 'n in der Well
wie a Zigeuner , net wahr ?" unterbrach ihn der Alte.

Gottfried zuckte beleidigend die Achsel.
„'s Nonei war aber z' gut dazu, net wahr ?"
Ein giftiger Blick traf Gottfried.
„Und 's Nonei is grad' die erst, die's tut — samt

ihrem Stolz — grad' aus Stolz ."
„Boshafter Narr ! Das mach ein andern weis ^

mein' Tochter umeinand' vagabundier 'n —■ das ging
no ab, am End' gar mit'n Mukl — am End ' gar als den
Mukl sein Weib! — Die Hitz hat dir wohl 's Hirn a
bisserl anbrennt ! Dazu bin ich net kommen, um deü
Tratsch mit anzuhören."

Er stand, offenbar geärgert, auf
„Ich habe di nur frag 'n wollen, ob du die Kultur¬

arbeiten übernehmen willst auf mein Grund gegen den
See zü? Jetzt wird Ernst gemacht damit, no eh' der
Winter kommt. — Red ma nix, denken kannst dir , was
d' magst, aber tun mußt , was ich dir sag', sonst niwM
ich an andern — wirst wohl mir net 's Wirtschaften
lernen wollen — "

„Ums Geld, warum net !" sagte er höhnisch. Der
Mukl muß's halt machen— so lang ich leb' , halt er schon
no her, der Torf — nachher kann weg'n meiner Weizen
ivachsen."

(Fortsetzung folgt.)
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Seuche austvachsen, die einen ganzen Berufsstand gerade-
zu vernichtet. Von der etwa 180 —190 000 Mann
starken unterirdischen Belegschaft des Ruhrbeckens sind,
niedrig gegriffen, 50 000 ttAirmkrank, das sind mehr als
25  Prozent. Me amtliche Darstellung im „Reichsanz."
hat Belegschaften mit 57 Prozent Wurmträgern vorge¬
funden und dabei konnten bisher nur erst etwa ein Drittel
der Gruben untersucht werden. Nach dem Bericht stehen
200 Ärzte und 56 Krankenhäuser zur Verfügung . Eine
Vermehrung ist aber unbedingt erforderlich, denn 200
Ärzte vermögen nicht 50 000 Kranke zu behandeln und
daneben weitere 150 000 Arbeitende zu beobachten und
zu untersuchen, die Krankenhäuser reichen nichts aus , sie
sind längst bis auf den letzten Platz belegt. Me Regie¬
rung darf sich ferner nicht damit begnügen, nur die
Kranken in die Krankenhäuser zu schicken, sie muß sich
gleichzeitig der Familien , denen die Krankheit den Er¬
nährer raubt , annehmen. Die Leistungen der Kranken¬
kassen reichen hier nicht aus . Diese gewähren im Durch¬
schnitt der Familie die Hälfte des eigentlichen Kranken-
geldes, und zwar nach der üblichen Karenzzeit, d. h. vom
dritten Tage nach dem Tage der Erkrankung ab. Die
Familie erhält also in den ersten drei Tagen überhaupt
nichts, danach täglich etwa 1 M ., d. t). in der ersten
Krankheitswoche4 M ., danach 6 M ., weil der Sonntag
meist auch noch abgezogen wird . Da der eigentümliche
Charakter der Wurmkrankheit häufig mehrere Kuren in
kurzen Zeiträumen erforderlich macht, so wiederholt sich
dieser Zustand und der Bergarbeiter gerät entweder in
Verschuldung, die seine wirtschaftliche Existenz unter¬
gräbt, oder er muß seine Familie hungern lassen. Hier
einzugreifen ist eine kategorische Pflicht des Staates , hier
handelt es sich ebenso um einen Notstand, wie ihn eine
Überschwemmung oder dergleichen darstellt, hier müssen
die erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt werden.
Vor allem aber tut Este not und energisches Durch-
greifen. Wenn die Krankheit einen derartigen Umfang
angenommen hat, so ist dies nicht zum wenigsten darauf
zunickzuführen, daß jenes energische Durchgreifen bisher
gefehlt hat, obwohl der Ernst der Krankheit schon seit
1897 in den Sanitätsberichten der Knappschaftskassen
vom Oberarzt Dr . Tenholt genügend gekennzeichnet wor¬
den ist. Nichts kann hier verkehrterftein , als die leider
vielfach am falschen Platze geübte Sparsamkeitspolitik.

btt . Berlin , 6. August. Wie aus Essen telegraphiert
wird, wird die Frage der Behandlung und Entschädigung
wurmkranker Bergleute in den Zechenbesitzer-Versamm-
lungen beraten werden.

Die Heidelberger Univcrsitätsseier.
Die Festlichkeiten des gestrigen zweiten Tages wur¬

den in imposanter Weise durch einen F e st z u g nach der
Peterskirche und Festgottesdienst daselbst in Anwesenheit
der großherzoglichen und erbgroßherzoglichen Herrschaf¬
ten eingeleitet. Voran schritt der Vorsitzende des
Studentenausschusses, ein Vertreter des Korps „Suevia ",
danach kamen unter feierlichem Geleite die Fahnen der
Universität, es folgte der engere Ausschuß der Heidel¬
berger Studentenschaft, dann die Vertreter der badischen
Hochschulen Freiburg und Karlsruhe , darauf der Pro¬
rektor Exzellenz Czerny mit dem engeren Senat , das
großherzogliche Staatsministerium , die Deputationen
auswärtiger Hochschulen und die Vorstände und Vertre¬
ter der Behörden. Darauf folgten die ehemaligen
Studenten und studierenden Mitglieder der Universität
Heidelberg und dann in feierlichem Zuge die jetzigen aka¬
demischen Korporationen nach den fünf Fakultäten ge¬
ordnet. Die Studentenschaft in Wichs stand Spalier und
begab sich, als der Zug die Kirche betreten hatte, ebenfalls
dorthin. Unter dem Geläute der Glocken erschienen um
8% Uhr das großherzogliche und das erbgrotzherzoglichc

Feuilleton.
Von Papst Pius X.

über Papst Pius X . und die Musik veröffentlicht
Andrtt Ntzde im „Figaro " einen Artikel, der für die Er¬
kennung seiner Anschauungsweisehöchst wertvolles Mate¬
rial beibringt. Der neue Papst ist ein eifriger Partei¬
gänger des Gregorianischen Kirchengesangs. Als Patri¬
arch von Venedig hat er der Reform der Kirchenmusik
sehr wirksame Bemühungen gewidmet. Er war einer
der rührigsten Protektoren des Abbtt Perosi , der in der
Folge Kapellmeister der Sixtinischen Kapelle geworden
ist, und den er selbst zum Kapellmeister von San Marco
ernannt hatte als Nachfolger, Fortsetzer und Vollender
von Tebaldinis Werk. Der junge Abbtt Perosi wurde
im bischöflichen Palais aufgenommen, der Kardinal be¬
zeugte ihm die lebhafteste Zuneigung , folgte seinem
Studiengange und ermutigte ihn . Im Jahre 1896 schrieb
der Kardinal Sarto einen sehr langen und bedeutsamen
Bischofsbrief über den Kirchengesang.
Darin stellt er als Prinzip auf, daß die Kirchenväter, die
Beschlüsse der Konzilien, die päpstlichen Bullen und drc
Disziplmardckrete der Heiligen Kongregation der Rlten
auf dem Gebiet der Kirchenmusik nur die anerkennen,
die die Ehre Gottes und die Erbauung der Gläubigen
zum Ziel hat. Die .Kirchenmusik soll „durch das Mittel
der Melodie die Gläubigen zur Andacht anregen", sie
versetzt sie in die Stimmung , die Früchte der Gnade zu
empsangen. Sie muß also drei Eigenschaftenhaben: „die
Heiligkeit, die würdige Kunstform und die Allgemein¬
heit". Folglich muß aus den Kirchen alle leichtfertige,
triviale und theatralische Musik verbannt werden, die
entweder in der Form der Komposition oder in der Art
der Wiedergabe profan ist. „Sancta sancte ! . . ."
Außerdem ist es geboten, die Kirchenmusik einheitlich zu
gestalten und sie nicht der individuellen Phantasie preis-
Sugeben: Der Glaube ist ein einziger, ebenso ist das Ge¬
bet und ebenso soll es die Kirchenmusik sein, die nur eine
Form des Gebetes ist. Diese Eigenschaftenfinden sich im
eigentlichen liturgischen Gesang, im Gregorianischen. Die
klassische Polyphonie, die Palestrina zur höchsten
Vollendung gebracht hat, ist würdig , zugelassen zu wer¬
den. „Sie birgt in ihren Formen einen ausgesprochenen

Paar mit Gefolge am Portal , empfangen vom Prinzen
Maximilian von Baden und dem engeren akademischen
Senat . Kirchenrat Professor Dr . Heinrich Bassermann
legte der Festrede den Text Markus 4, 26. bis 29., zu¬
grunde. Für die anderen Konfessionen fanden Fest¬
gottesdienste in der Jesnitenkirche, in der altkatholischen
Heiligen-Geist-Vorkirche und in der Synagoge statt. Der
Hauptfestakt  begann um 11 Uhr in der Aula der
Universität. 10 Minuten nach 11 Uhr betraten in feier¬
lichem Zuge unter Vorantritt der Szepter tragenden
Pedelle der Rector magnificentissimus , der Prorek¬
tor und die anwesenden Fürstlichkeiten nebst ihrem Ge¬
folge die Aula und nahmen auf den reservierten Sitzen
Platz. General -Adjutant v. Möller und Flügel -Adjutant
Freiherr Sunöter von Lötzen nahmen zur Seite der
Büste Karl Friedrichs Aufstellung. Der erste Satz der
9. Sinfonie von Beethoven, vorgetragen vom städtischen
Orchester unter Leitung des Universitätsgesangsdirektors
Dr . Wolfrum, leitete die Feier ein. Hierauf hielt der
Großherzog eine längere Ansprache, in welcher er be¬
sonders auf die politischen Vorgänge in dem letzten Jahr¬
hundert und die Anteilnahme der akademischen Jugend
an denselben hinwies . Im Namen des großherzoglichen
Unterrichtsministeriums sprach Kultusminister v. Dusch
der Universität die Glückwünsche aus und gab das Gelöb¬
nis , daß die Regierung die in dem verflossenen Jahr¬
hundert befolgten Grundsätze auch fernerhin befolgen
werde. Die Glückwünsche von Baden überbrachte Ober¬
bürgermeister Gönner . Auf diese Reden dankte der Pro¬
rektor der Universität, indem er das Wohlwollen hervor¬
hob, das das Staatsministerium und die Landstände seit¬
her der Universität entgegengebracht haben. Als Ver¬
treter der deutschen Universitäten drückte der Vertreter
der Berliner Universität , Gierke, im Namen der gesam¬
ten deutschen Universitäten Glückwünsche aus mit den
Worten : Die gesamten deutschen Universitäten sprechen
mit warmem Herzen zur ältesten Schwester-Universität.
Sie reichen ihr warmen Handschlag und wünschen ihr , der
Segen Gottes erhalte ihr den Rector magnificen-
tissimus noch lange Jahre . Sie wünschen, daß die
Universität wachse, blühe und gedeihe, und daß im kom¬
menden Jahrhundert eine Erneuerung nicht nötig sei.
Sodann ergriff im Namen der Schwester-Universität
Freiburg der derzeitige Prorektor , Geheimer Hofrat Dr.
Schmidt, das Wort und schilderte das kräftigende und an¬
ziehend wirkende Wechselverhältnis zwischen den einzel¬
nen deutschen Universitäten . Weiter sprach für die schwei¬
zerischen Universitäten deutscher Zunge der Rektor der
Universität Bern , Dr . Kocher, für die österreichischen
Universitäten sprach Hofrat Schipper-Wien. Nachdem der
Prorektor der „Friederieiana " in Karlsruhe , Professor
Heinrich Oechelhäuser, und Oberbürgermeister Dr . Wil-
ckens gesprochen hatten, schloß der glänzende Festakt mit
Liszts sinfonischer Dichtung „Orpheus " um 1ft>Uhr.

*

* Hof- ttttb Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hat Herrn
Keheimen Regierungsrat v. M e i st e r von der Nordlandreise
aus Mitteilen lassen, daß er die Patenstelle an seinem jüngst¬
geborenen Sohne übernehmen wolle

Der Kaiser  gedenkt voraussichtlich am 16. September dem
Herzog Ern st von Sachsen - Altenburg,  anläßlich
seines Msährigen Regierungsjubiläums , einen Gratulations¬
besuch abzustatten.

* Der neue Papst. Kardinal -Erzbischof K o p p
telegraphierte, wie das „Berliner Tageblatt " meldet,
dem Berliner Vertreter eines amerikanischen Blattes auf
dessen Anfrage, wie sich der neue Papst gegen Deutschland
und Italien verhalten werde: gegen Deutschland freund¬
lich, friedlich, gegen Italien zurückhaltend, schonend,
nicht rächend.

* Deutsch-russischer Handelsvertrag . Wie das russi¬
sche Handels-Telegraphen -Bureau aus Petersburg
meldet, dürfte bei den deutsch-russischen Handelsvertrags-
Verhandlungen der Grundsatz gelten, daß der jetzige

Charakter von Heiligkeit und Mystizismus , daß die Kirche
sie immer für ihre Tempel passend und allein wirklich
würdig hielt, dort neben dem Gregorianischen Gesang zu
figurieren ." Was die theatralische Art anbetrifft , so ist
ihr einziger Zweck die Sinnenlust : sie sucht das Ohr zu
bezaubern, ist in den Solostücken manieriert und in den
Chören glänzend. Diese Musik verdient den Vorwurf,
den Christus den Tempelschändern machte: „Mein Haus
ist ein Bethaus ; ihr aber habt's gemacht zur Mörder¬
grube". Es ist verwerflich, das Vergnügen der Sinne
als Kriterium für die Beurteilung heiliger Dinge zu
nehmeu. Will man etwa behaupten, daß diese Lust nötrg
ist, um das Volk in die Kirchen zu locken? Das Volk ist
„viel ernster und frommer , als man es für gewöhnlich
meint". Man macht ferner den Einwurf , daß der litur-
gische Gesang „deutsche Musik" ist; der italienische Patrio¬
tismus protestiert dagegen. Aber ist Gregor der Große
kein Römer ? Palestrina , Viadana , Lotti, Gabrieli -
waren sie nicht alle Italiener ? Entsprechend seinen Prin¬
zipien kündigt der Kardinal Sarto in seinem Hirtenbrief
an, daß er eine Kommission ernennen wird , die beauf¬
tragt ist, über die Befolgung eines von ihm mit großer
Strenge formulierten Reglements zu wachen: er ver¬
bietet, in der Liturgie die Art und Anordnung des Tex¬
tes zu ändern : er ordnet au, den Wechselgangbei der
Vesper auszuführen „in der Form des eigentlichen
Gregorianischen Gesanges" : er verbietet, das „Tantum
ergo " wie eine Romanze, eine Kavatine oder ein Adagio
zu singen, das „Genitori " wie ein Allegro: er verbannt
aus dem Kirchenorchester die Trommel , die Cymbel, die
Posaune, das diatonische Glockenspiel und alle anderen
leichten oder lärmenden Instrumente , ebenso das Klavier,
der „Jnstrumentaltruppen oder -Gesellschaften" : dre
Frauen sollen nicht mehr im Chor Mitwirken: wenn man
hohe Stimmen braucht: so soll man zu dem Zweck Kinder
ausbildeu , „nach dem uralten Kirchenbranch" : besonders

soll man als argen Mißbrauch vermeiden, daß bei den
heiligen Handlungen die Liturgie als etwas Sekundäres
erscheint, das im Dienste der Musik steht, während die
Musik die demütige Magd der Liturgie sein soll". Kein
Musikstück darf in einer Kirche seiner Diözese ausgeführt
werden, bevor eS der Kommission vorgelegt ist. „Der
jetzige Stand der Dinge kann nicht mehr geduldet wer-
den". Die Leichtfertigkeit deS Gesanges und des Klanges
verletzt die Erhabenheit des Tempels . Aaron . Nadab

Handelsvertrag im allgemeinen unverändert bleibt. Nur
einige allgemeine Artikel dürften Veränderungen und
Ergänzungen erfahren . Dagegen werden die Tarifsätze
einer vollständigen Revision und Besprechung unter¬
liegen.

* Rundschau im Reiche. Nach einer aus Kiel  vor¬
liegenden Meldung gab der Kaiser dem Kadetten¬
schulschiff Stosch,  welches beabsichtigte, von Nor¬
wegen nach England abzudampfen, den Befehl, nord¬
wärts  zu dampfen und in Bergen mit der Kaiser-
Flottille zusammenzutreffen.

Die internationale Konferenz für
drahtlose Telegraphie  in Berlin hat be¬
schlossen, ihre Verhandlungen vorläufig geheim zu halten.
Am Mittwochabend folgten die Mitglieder der Kon¬
ferenz einer Einladung des Staatssekretärs Krätke zum
Diner , an welchem im ganzen 52 Herren teilnahmen.

Der ständige Ausschuß des deutschen Land¬
wirtschaftsrates  erklärte sich für Einführung der
Zwangs - Invaliden - Versicherung  für
klein-bäuerliche Kreise.

Wie aus Zabrze  gemeldet wird , wurde gegen 73
Teilnehmer an den Zabrzer Wahl - Krawallen
von der Staatsanwaltschaft die Anklage wegen Auf¬
ruhrs  erhoben.

Ausland.
Der Ausstand in Makedonien

Nach den nun vorliegenden ausführlichen Mel¬
dungen über die ersten Operationen der Aufständischen
beherrschen die Insurgenten den größten Teil des Vila-
jets Monastir , ebenso die südlich davon belesenen Ge¬
birgszüge. Besonders starke Kommandos operieren im
Gebirge bei Prilep . Bei Monastir wurde am 3. August
das türkische Dorf Obeduik überfallen, die Häuser in
Brand gesteckt und die Militärposten im Dorfe Smitewo
niedergemacht. Der Aufstand ist auch im Distrikt Demir-
hissar proklamiert worden , wo das Dorf Pribilzi in
Brand gesteckt und zahlreiche Einwohner und Soldaten
niedergemacht wurden . Die von Skutari nach Monastir
abgegangene Post wurde gezwungen, umzukehren. — Bei
seiner Begegnung mit den auswärtigen Vertretern er¬
klärte Ministerpräsident Petrow , der Ausstand in
Monastir könne die friedlichen Dispositionen der bulga¬
rischen Regierung nicht ändern . Bulgarien könne nur
in Mitleidenschaft gezogen werden, wenn sich die türki¬
schen Truppen zu arge Ausschreitungen zuschulden kom¬
men lassen würden . — Die Sofiaer Zeitung „Auto-
nomia", Organ der inneren Organisation , enthält einen
Aufruf , in dem für Saloniki und Monastir ein allge¬
meiner Aufstand proklamiert wird . In Sofia einge¬
troffene Nachrichten besagen, daß alle Drahtverbindungen
nach Saloniki und Monastir abgeschnitten wurden, die
Ernte vernichtet ist und Brücken zerstört sind. Als Ur¬
beber des Aufstandes gelte Boris Sarasow . In maß¬
gebenden bulgarischen Kreisen wird die Bedeutung des
Aufstandsversuchs bezweifelt. Die Blätter kündigen an,
der Fürst werde demnächst zurückkehren.

*

* Österreich-Ungarn. Nach einem Telegramm aus
Wien  durften die zum Ehrendienst bei den serbi¬
schen Prinzen  gesandten serbischen Offiziere  die
russische Grenze nicht überschreiten, weil sie an der Er¬
mordung des Königspaares beteiligt waren. Die
serbischen Offiziere sind vorgestern abend in Wien, als
sie in offenem Wagen durch die Stadt fuhren, erkannt
worden. Viele Personen brachen in Schmährufe gegen
die Offiziere aus.

* Italien . Die aus Rom übermittelte Meldung des
„Giornale d'Jtalia ", ein ö st e r r e i chi s che s Veto
gegen eine Wahl Rampollas sei im Einvernehmen mit
Deutschland erfolgt , entbehrt , nach der „National-Ztg.",

und Abiu wurden vom himmlischen Feuer verzehrt, weil
sie unheiliges Feuer beim Gottesdienst gebrauchten.
Eine gleiche Strafe droht jedem, der in das Haus des
Herrn weltliche Lüste einführt . . . ."

Von Pius X . als Patriarch von Venedig erzählt eine
Mitarbeiterin des „Figaro ", die eine häufige Besucherin
der Lagunenstadt ist, sehr interessant. Zunächst eine
Schilderung seines Einzuges : „Ich erinnere mich, wie
ich, mit ganz Venedig, mich aufmachte, um Msgr. Sarto
seinen feierlichen Einzug in die Stadt machen zu sehen.
Der Canale Grande war mit Gondeln und Barken be¬
deckt, Bord an Bord gedrängt , wie ein phantastisches
Riesenfloß. Man hörte die Flut plätschern und sah sie
doch nicht. Von allen Balkonen hingen Teppiche und
Stoffe, die sich im leichten Winde bewegten. Die Fenster
waren dicht besetzt, Dächer und Brücken waren mit
Menschen überfüllt : die Menge drängte sich auf den
schmalen Kais . Die Sonne ergoß über diese aufgeregte
Menge ihr gelbgoldenes Licht: die Sonne Venedigs!
Als der Kardinal auf den Stufen des Bahnhofs erschien,
erhob sich ein ungeheures Geschrei, das sich an den Fassa¬
den der Paläste brach, um unermüdlich wieder von neuem
einzusetzen. Aufgerichtet, sehr ruhig , trotz seiner sicht¬
lichen Rührung , mit seinem schönen, noch so jungen Ge¬
sicht unter den weißen Haaren , segnete der Kardinal die
Menge mit einer edlen Bewegung, die von jeder Emphase
frei war . Dann stieg er in die Schaluppe, die der Ad¬
miral gesandt hatte, um ihn nach seinem Palais zu
bringen , und langsam fuhr er den Canale Granüe hin¬
auf, unter diesem endlosen Geschrei, das keine Unter¬
brechung fand, beim mächtigen Dröhnen aller Glocke»
Venedigs, die das Willkommen der Stadt verkündeten. . .
Wenn die menschliche Physiognomie eine Bedeutung hat
und das Schicksal im Antlitz zu lesen ist, so muß man
glauben, daß Pius X . weder arglistig, noch grausam,
noch unglücklich sein wird . Er hat das verehrungs¬
würdigste Gesicht, voll Güte und Klugheit, „ein offenes
Gesicht", und auch ein offenes Herz, könnte man, ohne
Gefahr, sich zu täuschen, hinzufügen. In seinem Blick
liegt eine wunderbare Ruhe und jene gefestigte Sanft¬
mut, die einen Charakter verrät , der stark genug ist, um
nie zur Heftigkeit seine Zuflucht zu nehmen. Er scheint,
wenn man so sagen darf , eine wunderbar menschliche
Seele zu haben. Der Titel Patriarch paßte völlig zu der
väterlichen und wohlwollenden Güte seiner ganzen Er¬
scheinung . . . Als Patriarch suchte der Kardinal Sarto
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Heber Begründung . Die französischen Kardinale demen¬
tieren ebenfalls die Meldung , wonach sie gegen die Mahl
Rampollas Einspruch erhoben hätten.

* Frankreich. Ans Hennebon  t wird gemeldet:
Die Ausständigen  hielten vorgestern eine Ver¬
sammlung ab, in welcher beschlossen wurde , den Arbeit¬
gebern mitzuteilen, daß, falls innerhalb fünf Tage die
.̂geforderte Lohnerhöhung nicht bewilligt würde, die Aus¬
ständigen noch weit ärgere Ausschreitungen begehen
würden , als dies bisher der Fall gewesen. Die Gesell¬
schaft für Wichse-Fabrikation teilt mit, daß sie die ge¬
forderten höheren Löhne nicht bewilligen könne und eher
ihre Fabrik schließen, als nachgeben würde . Ein
Generalrat hat seine Demission gegeben, um dadurch
seinen Protest gegen die Unruhen am letzten Sonntag
zum Ausdruck zu bringen . — Der Minister des Äußern
hat die Akten, betreffend dieExpeditionLebaudy
nach der marokkanischen Küste, vom Marineminister ein¬
gefordert, da in dieser Angelegenheit nur das Ministe¬
rium des Auswärtigen zuständig sei. Die Jacht Lebaudys
ist wegen unberechtigter Führung der portugiesischen
Flagge in Las Palmas beschlagnahmt worden.

* England . Das Unterhaus  nahm die dritte
Lesung der Vorlage, betreffend die Brüsseler
Z u cke r ko n v e n t i o n, mit 119 gegen 57 Stimmen an.

* Rußland . DerAusstandderArbeiterin
Kiew dauert fort. Der Verkehr der Straßenbahn ist
auf einigen Linien eingestellt. Arbeiterhaufen durch¬
ziehen die Straßen und dringen in die Privatwerkstätten
ein und zwingen sie zur Einstellung der Arbeit . Eine
bedeutende Anzahl Werkstätten feiert. Die Verkauss-
läden sind geöffnet. In den Eisenbahnwerkstüttcn und
in den privaten Maschinenbauwerkstätten wurde die
Arbeit nicht wieder ausgenommen. In einigen Drucke¬
reien ist die Arbeit ebenfalls eingestellt. Bei dem Bahn¬
hose suchte eine Arbeitermenge den Vahnverkehr zu unter¬
brechen. Nach erfolgloser Aufforderung zum Auscin-
Lndergehen, gingen die Kosaken gegen die Menge vor
und schossen. Es gab Tote und Verrmmdete.

* Türkei . Aus Erzerum  einlaufende Konsular¬
berichte bringen äußerst alarmierende Meldungen über
kurdische Einfälle.  Der russische Konsul ver¬
langte ein Kosaken-Detachement zur Bewachung des
Konsulats und zum Schutze der etwa eintreffenden arme¬
nischen Flüchtlinge. Die Pforte hat Auftrag gegeben,
mit aller Strenge gegen die unbotmäßigen Kurden vor-
zugehen.

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden,  7 . August.

— Personal . Nachrichten. Herr Regierungs - Präsident
Hengstenberg  hat einen mehrwöchigen Urlaub angetreten.
Er wird während seiner Abwesenheit durch den seit dem 1. d. M.
an die hiesige Regierung versetzten Ober-Regierungsrat
Or . v. Gizycki  vertreten.

— Kurhaus. Morgen Samstag findet im roten und weißen
Saale des Kurhauses Reunion dansante  statt.

— Residenz-Theater . Heute Freitag wird die lustige Johann
Straußsche Operette „Wiener Blut " zum 13. Male in Szene gehen,
der zum Schluß das Vaudeville „Das Leben ,m Spiegel folgt.
Samstag wird zum 7. Male „Gräfin Pepi , Operetten-Novttat
von Strauß , aufgesührt und das vorletzte Gastspiel des Pior,scheu
Ensembles stattfinden. Sonntag wird die mit stürmischstem Bei¬
fall stets begrüßte „Madame Sherry " zum 22. Male gegeben und
den Abend das letzte Gastspiel mit dem stets Lachsalven erzielenden
Vaudeville „Das Leben im Spiegel " beschließen. M Montag
wird die berühmte und bekannte Mademoiselle Cel,a Galley vom
Theater des Capucines in Paris ein nur fünfmaliges Gastspiel
eröffnen. In London, Berlin , Monte Carlo , Aix les bains usw.,
überall erzielte Mademoiselle Galley großen Eriolg m ihren
Imitationen und Parodien als Sarah Bernhard , Bvette Gmlbert,
Rejane , Otero. In Paris wird sie die junge Sarah Bernhard
genannt . .

— Wiesbadener Hütte. Am 1. August fand die Em-
weiünng des Anbaues der Wiesbadener Hütte statt
Uber die Festlichkeiten wird den „M. N. N." geschrieben
Es ist halb acht Uhr , als ich durch das Doppelfenster hin¬
aus nach dem Piz Buin schaue— echte Winterlandschaft,

genau so wie gestern —, man glaubt sich in die Weih¬
nachtszeit versetzt. Nur schwarze, senkrechte Felsabstürze
oder Spalten und Abbrüche des Gletschers heben sich von
der gleichmäßig weißen Schneedecke ab. Gemütlich steht
vor der Hütte ein Schneemann, dem ankommenden Wan¬
derer den Gruß entbietend. 32 Damen und Herren,
Mitglieder der Sektion Wiesbaden und Gäste aus ver¬
schiedenen Sektionen, hatten sich am Abend vorher ver¬
einigt zu einer fröhlichen Vorfeier , zu welcher die Sektion
in ihrer bekannten Freigebigkeit edlen Rheinwein ge¬
stiftet hatte. Die Feier selbst galt der Einweihung eines
großen Schlafhauses, das einfach und schlicht, aber sehr
zweckentsprechend gebaut, den Anforderungen der Neu¬
zeit gerecht wird . Es bietet Raum für 24 Betten und
16 Matratzenlager , sowie Heulager . Eine besonders
praktische und notwendige Einrichtung ist die Herstellung
eines besonderen Trockenraumes für Kleidungsstücke der
Touristen . Ein Ofen steht im unteren Raum . Die
Wärme zieht nach dem oberen Stock, wo an einer großen
Zahl Haken die Kleider hängen können. Böllerschüsse
verkünden den Anfang der Feier . Der Herr Pfarrer
Jranek aus Galtttr nimmt die Weihe des Hauses vor
und empfiehlt es dem Schutze des Höchsten. Dann er¬
greift der Vorstand der Sektion Wiesbaden, Herr Pfarrer
Veesenmeyer, das Wort , der in beredter Weise aus¬
führte , daß das Haus gebaut sei zum Schutz und Ort
der Erholung nach schwerer alpiner Arbeit , zum Trutz
gegen die Unbill der Elemente und zum Nutz für die
umliegende Bevölkerung. Er spricht den Dank dem ver-
ehrlichen Zentralausschuß aus , mit dessen Unterstützung
der Bau entstanden ist, ferner den Hüttenwärtern
Margerie und Neuendorff, sowie dem Erbauer , Herrn
Baurat Professor Genzmer. Das Festmahl, das sich an-
schlvß, vereinigte die zahlreichen Teilnehmer , auch solche
aus der Schweiz. Die besten Sorten Rheinwein würzten
das Mahl , dann überbrachten die Vertreter der Sek¬
tionen die Grüße und Glückwünsche ihrer Sektionen.
Anwesend waren Vertreter der Sektion Schwaben,
Vorarlberg , Koburg, Hamburg , München, Hochland
(München). Der Herr Pfarrer von Galtür feierte den
Vorstand der Sektion Wiesbaden, indem er ausführte,
welch großen materiellen Nutzen die Orte Galtür,
Gaschurn durch den Bau der Wiesbadener Hütte ge¬
nießen, wie die Bevölkerung jetzt Verdienst habe, wäh¬
rend viele Leute früher in der Ferne ihr Brot suchen
mußten.

— Walhalla-Theater . Die morgige Vorstellung vor „Sere¬
nissimus" besteht aus drei Teilen . Die zwei ersten Teile werden
durch „Buntes Theater", das aus den besten Gesangs- und
humoristischen Vortragsnummern zusammengestellt ist, ausge-
süllt. Nach jeder einzelnen Piece finden bann die beliebten
„Sercnissimus "-Zwischenspiele statt. Den dritten und letzten Teil
bildet die stets gern gesehene Suppesche Operette „Die schone
Galathe ". Die Tttelpartie in letzterer Operette wird Fräulein
Rafaela Peroni vom Stadttheater in Danzig singen. Die Künst¬
lerin , welche nur dieses einmalige Gastspiel hier absolviert, ist
für die nächsten Wagner-Festspiele in Bayreuth als Brunhilde in
Aussicht genommen.

— 25jähriges Dienstjubiläum . Am 10. August d. I.
sind es 25 Jahre , daß Frau Elise Hühner, Wwe., geb.
Wahlheim, von hier, in der Familie v. H o l t h o f f,
Sonncnvergerstratze 20, als Haushälterin tätig ist. Durch
treue Pflichterfüllung und unablässige Fürsorge hat sie
sich die Liebe und Zuneigung der ganzen Familie v. Holt-
hoff in so hohem Grade erworben , daß der 25. Gedenk¬
tag des Dienstantritts der wackeren, allgemein beliebten
„Tetta " zu einem Familienfeste werden dürfte. Möge
Frau Hühner auch ihr 50jühriges Jubiläum in gleicher
geistiger wie körperlicher Frische noch erleben.

— Nene Absuhrkippwage«. Die auf der Deutschen
Städteausstellung in Dresden von der Firma Christian
Schäfer,  Wagenfabrik in Kassel, ausgestellten Ab-
fuhrkippwagen sind nach dem einstimmigen Urteil der
Sachverständigen auf diesem Gebiet das Vollkommenste,
was die Ausstellung bietet. Dieselben sind mit äußerst
sinnreichen Vorrichtungen versehen, um die Stauv-
entwickelung während des Einschüttens in den Wagen
zu verhindern , die Kippuug des Wagenkastens erfolgt
im Gegensatz zu anderen Vorrichtungen mittels

Schraubenspindel, bei dem hierdurch zu _erzielenden
Neigungswinkel ist die Entleerung eine vollständige und
ein Entfernen des Inhalts durch irgendwelche Geräte
ist ausgeschlossen. Da die Entleerungsklappe während
des Kippens des Wagens selbsttätig entriegelt und ge-
öffnet wird , so ist jede Gefahr einer Verletzung oder
Verunreinigung der bedienenden Personen ausge¬
schlossen.

— Bermißt . Der zu Biebrich wohnhafte Streckenarbeiter
Franz M a n k e r, geboren am 6. Februar 1883, ist verschwunden.
Er verließ seine Biebricher Wohnung mit dem Bemerken, daß
er seine Berwandien in Breckenhcim besuchen wolle. Dort ist er
aber nicht eingetroffen und wird deshalb angenommen, daß ihm
ein Unfall zugestoßen ist.

ck. Hotcldieb. In der verflossenen Nacht versuchte
im Hotel „Zum englischen Hof" in Mainz ein Fremder,
der sich dort unter dem Pseudonym Fürst Grand ein¬
logiert hatte, eine Dame auf ihrem Zimmer zu berau¬
ben. Die Dame erwachte von dem Geräusch, das der
Gauner verursachte, und schrie um Hülfe, worauf dieser
unter Zurücklassung seines sämtlichen Gepäcks verschwand.
Bei seinen Siebensachen befand sich auch eine Menge Ein¬
brecherwerkzeug, man vermutet daher, daß man es hier
mit einem internationalen Hoteldieb zu tun hat, und
es dürste angebracht sein, auch unsere Hoteliers auf den
Burschen, der etwa 1,70 Meter groß, von untersetzter
Statur ist, aufmerksam zu machen. Er hat dunkles, kurz-
gelocktes Haar , kleinen schwarzen Schnurrbart , dunkle
Augen.

— GiiterrechtS-Negister. Freiherr Ernst v. Dobeneck  zu
Wiesbaden und Konstanze, geborene Petri , verwitwete Plöcker,
haben durch Vertrag vom 8. Mai 1903 die Verwaltung und Nutz¬
nießung des Ehemannes an dem Vermögen der Ehefrau ausge¬
schlossen und Gütertrennung vereinbart . — Die Eheleute
Major a. D . vr . HanS v. M e y e r i n k und Therese, geborene
von Parpart , zu Wiesbaden haben durch Ehcvertrag vom 20. Juli
1993 Gütertrennung vereinbart . — Ebenso die Eheleute Friseur
Gustav Herzig  und Lydia, geborene Keßler, zu Wiesbaden,
durch Vertrag vom 29. Juli 1993, die Eheleute Kausmann Heinrich
Wilhelm D a u b und Olga , geb Wönne, zu Wiesbaden , durch
Vertrag vom 14. Juli 1993, die Eheleute Kellner Hubert D e d e r>
ding  und Auguste Henriette Johanna , geb. Diedrich, durch Ver¬
trag vom 18. Juli 1993.

ck. Unfall. Der SchmiedegeselleH. von hier erhielt
gestern vormittag beim Beschlagen eines Pferdes von
diesem einen so heftigen Schlag wider das Bein , daß
ein Bruch desselben eintrat , der die Aufnahme des
Verletzten ins städtische Krankenhaus notweudig machte,
Herr I)r . Keller,  der in der Nähe der Unfallstell«
wohnt, leistete dem Patienten die erste Hülfe.

— Steckbrieflich verfolgt wird der Arbeiter Antonio
C o l o m b i , geboren 21. März 1877 in Carobbio in Italien,
ivegen gefährlicher Körperverletzung.

— Kleine Notizen . Die Mitteilung , daß der von hier ver¬
schwundene Kellner  alles , was zu seinem Haushalt ge¬
hörte, verkaufte und mit dem Erlös das Weite gesucht habe, ist,
wie die Frau uns sagt, nicht zutreffend. Dieselbe hat bei ihrer
Rückkehr aus dem Krankenhaus ihre Wohnung genau so ange¬
troffen, wie sie von ihr verlassen worben war .- Die Philipps-
bergstraße  von der Platterstraße bis zur Hartingstraße wird
zwecks Aufstellung von Kandelabern auf die Dauer der Arbeit
für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt. — Das gestern nach¬
mittag in dem Hinterhaus des GrundstücksLanggaffe 23 aus dem
Fenster gestürzte Dienstmädchen heißt Amelie Lonsdorfer.
Die Unglückliche P 18 Jahre alt.

dl . Biebrich, S. August. Der bei der neulichen Benzin»
Explosion so schwer verletzte Färbermeister Fr . Kunz  ist heut«
nachmittag seinen Verletzungen erlegen , dagegen befindet der
Arbeiter Ebertz sich aus dem Wege der Besserung. — In der Nähe
der Wuthschen Eisfabrik verunglückte  heute mittag ein
Knecht des Fuhrunternehmers Müd aus Mombach. Derselbe
befand sich auf der Fahrt von Wiesbaden nach Mainz und saß vor»
auf seinem Gefährt, als das Pferd plötzlich scheute und hinten
ausschlug, wodurch dem Fuhrmann das rechte Bein zweimal zer¬
schmettert wurde. Durch Angestellte der Brauerei Wuth wurde
dem schwer Verletzten die erste Hülfeleistung zu teil und sei»
Transport nach dem Krankenhaus bewerkstelligt.

* Hanau, 6. August. Der Untersuchungsrichter vom hiesigen
Landgericht hat gestern in Lütter  in betreff der an einer
dortigen Schneidersamilie begangenen Bluttat  Untersuchung
angestcllt. Bier Einwohner von Lütter wurden als mutmaßliche
Teilnehmer an der Tat in das hiesige Untersuchungsgefängnis
cingeliefert . — Gestern abend wurde dort außerdem eine 42-
jährige Witwe von Rüdigheim  im Kreise Hanau eingebrachr,
die im Verdacht steht, ihr neugeborenes Kind getötet zu haben.

sich immer dem Leben seiner Diözesanen eng anzu¬
schließen Es wurde keine Kunstausstellung eröffnet,
ohne daß er nicht dazu erschien. Häufig ging er in die
Stadt spazieren und teilte seinen bischöflichen Segen aus;
durch sein freundliches Wesen erwarb er sich eine wirk¬
liche Volkstümlichkeit. Er lebte einfach in seinem bischöf-
lichen Palais , mit seinen beiden Schwestern; seine
'Mutter hatte sich nicht entschlichen können, da» Heimats¬
dorf zu verlassen, die beiden Schwestern zeigten sich kaum,
um den Bruder nicht in Verlegenheit zu setzen; sie waren
den Sitten der Landbewohner unverbrüchlich treu und
!nahmen in keiner Beziehung die Art großer Damen an.
Man erzählt , daß eines Tages ein Koch dem Bischof seine
auten Dienste anbot. Der Patriarch empfing ihn freund¬
lich, erwiderte ihm aber : „Ich esse Reis und Fleisch,
Fleisch und Reis : meine Schwestern genügen, dies zu¬
zubereiten l" Um mit seiner Gemeinde in ständiger Be¬
rührung zu bleiben, gab er viele Hirtenbriefe aus , in
denen er die christlichen Tugenden lehrte, wie er selbst
sie übte: seine Güte ist in Venedig sprichwörtlich. Jeden
Sonntag wurden diese Briefe in der Predigt verlesen;
der Patriarch wollte außerdem, daß sie dem Volke im
Patois erklärt würden . Von der Kanzel von San Marco
las und erläuterte er selbst häufig die heiligen Bücher
und zog daraus Lehren für das tägliche Leben. Vielleicht
wird er sich von dem stolzen Vatikan nach den Tagen von
Venedig zurücksehnen, nach seinem schönen Meer und
Himmel und nach dem Gefühl der Befriedigung , das die
gewissenhafteund friedliche Ausführung einer fest um¬
schriebenen Aufgabe mit sich bringt ."

Aus Kunst und Leben.
*  Nene Theatergrundsätze will Max Reinhardt

auch in dem zu gleicher Zeit mit dem „Kleinen Theater"
von ihm geleiteten „Neuen Theater" in Berlin  ein-
iübren . Er will in der kommenden Spielzeit den Ver¬
such machen, Richard Wagners Kunstidcal nahe zu kom¬
men und in dem begrenzten Rahmen der Schaubühne
.eine Vereinigung aller Künste anzustrcben. Malerei
und Bildhauerkunst sollen alle groben Kulissencffekte ver¬
drängen und das äußere künstlerische Bild gestalten,
während die Musik das Wort erhalten soll, wo der
stimmungsgehalt der Dichtung es fordert. Zur Er-

reichung dieses Zieles , dem bereits die Inszenierung von
Maeterlincks „Pelleas und Melisande" zustrebte, hat sich
die Direktion , dem „B . T ." zufolge, der ständigen Mit¬
wirkung der Maler Louis Corinth und Orlik , sowie des
Bildhauers Max Kruse vergewissert. Mit Hülfe dieser
Künstler hofft man ganz neue und durchaus vornehme
szenische Wirkungen zu erzielen. Auch mit namhaften
Musikern hat sich die Direktion Reinhardt bereits in
Verbindung gesetzt; die Komponisten Hans Pfitzner und
Max Marschalk haben ihre Mitwirkung schon zugesagt.
— In der hier angedeuteten Weise inszeniert, soll u. a.
Shakespeares „Wie cs euch gefällt" im Neuen Theater
zur Aufführung gelangen. Ein namhafter Komponist
wird die Ballett -, Lieder- und Chormusik schreiben, und
wegen der Einstudierung des Balletts wird sich die
Direktion mit Jsadora Duncan in Verbindung setzen.

* Verschiedene Mitteilungen . Nach dem soeben ver¬
öffentlichten Diplom hat die philosophische Fakultät der
Universität Halle  dem Königlichen Kammer¬
herrn , Freiherrn von E r f f a auf Schloß Wernburg
den Grad , die Rechte, die Privilegien und Freiheiten
eines Doktors der Philosophie  am 24. Juli
1903 ehrenhalber verliehen „wegen seiner großen Ver¬
dienste um Forderung der Wissenschaften und Universi¬
täts -Interessen , die er sich alS Mitglied bcS Abgeordneten¬
hauses erworben hat und durch die er auch unsere
Friedrichs -Universität vielfach unterstützte."

Der italienische Unterrichtsmini  st er
hat soeben in Rom ein Musiker - Stipendium
begründet, durch das die jungen Künstler ohne Vermögen,
die gute musikalische Anlagen zeigen, unterstützt werden
sollen. Es werden zwei Stipendien von je 2600 Lire er¬
teilt, die für zwei Jahre auf Grund eines Wettbewerbes
gewährt werden.

Eine praktische Neuerung hat die A l l g e -
meiüe Büdervcrkehrsanstalt,  Berlin NW . 7,
Neustädtische Kirchstraßc 15, eingcführt , indem sic mit
Rücksicht auf die immer mehr gewünschte spczialistische
Behandlung vieler Leiden gut empfohlene Sanatorien
nnd Heilstätten fitr alle Krankheiten, in den meisten
Fällen unter Beifügung der Prospekte und Broschüren,
vollständig kostenlos nachweist

* Ans der Umgebung. In K a s s e l stürzten vom Hänschelschen
Fabrikneubau mehrere Arbeiter infolge Gerüstbruches ab. Bier
von ihnen wurden schwer verletzt.

Der DachdeckerA. G. aus Diez  fiel von einem Neubau
herab und erlitt einen Rippenbruch.

Aus H ö ch st a. M. ist der verheiratete Sohn eines Geschäfts¬
mannes , gegen den eine Untersuchung wegen Betrugs und fahr¬
lässigen Meineids eingeleitet ist, plötzlich verschwunden.

Infolge von Schwermut über seine mißlichen finanziellen
Verhältnisse erschoß sich der Arbeiter Lästig in S chw a n h e i m.
Eine Frau und vier unerzogene Kinder betrauern den Ernährer.

Voraussichtlich findet die Einweihung der ncuerbautcn evan¬
gelischen Kirche in B a d O r b im September statt.

In Mainz  wurde in der Stadtverordnetcn -Sitzung vom
23. Juli einem neuen Ortsstatut, bctr. Sonntagsarbeit im
Handelsgcwerbe , zugestimmt. Dasselbe bestimmt in der Haupt¬
sache, daß Lehrlinge , Gchülfen und Arbeiter in Ladengeschäften
nnd sonstigen offenen Verkaufsstellen nur von Wl,  bis 1 Uhr be¬
schäftigt werben dürfen, während in Engros -Geschäften, Agentur-,
Speditionsgeschäften usw. die Gchülfen, Lehrlinge nnd Arbeiter
nur beschäftigt werden dürfen an Sonn - und Festtagen von 8 biS
9Vj  Uhr vormittags.

Sport.
Lfsizicrö -Lawutcnnis .Turnier in Homburg.

* Homburg, 6. August. Der Sieger des vergangenen Jahre ?,
O. v. Müller vom 1. Garde-Regiment z. F ., hat auch in diesem
Jahre den K a i s e r p r e i 3 gewonnen, indem er Berton (Gren .-
Reg . 110) in letzter Runde mit 6-9, 6-3 und 6-2 schlug. Berton
erhält den 2. Preis , Scebvhm und Dnlier je einen 8. Preis . —
Anch im Herren - Doppelspiel  schlugen im letzten Kamps
O. v. Müller mit Graf Arnim gegen Lerner - Frhr . v. Budden-
brock mit 6-2, 6-2, 6-9. Letztere erhalten die zweiten Preise . —
Im Doppelspiel m t t Vorgabe  schlugen in sehr in¬
teressantem Spiel Secbohm - v. Leugerke in erster Runde von
Müller und Frhr . v. Buddcnbrockmit 4-6, 6.4, 6-9, gleich darauf
in zweiter Runde siegten diese über Schnltze-Krengel mit 4=6 , 6-4,
ÖJO und gewannen auch die Schlußrunde gegen Frhr . v . König-
Bolougaro -Crevenna mit 6-2, 6-4. Also Scebohm-Lengerke erste
und Frhr . v. Künig-Bolongaro -Crevenna zweite Preise . — Im
Einzelspiel mit Vorgabe  siegte in erster Runde Frhr.
v. Buddenbrocküber Broicher mit 6-3, 6-8, 641. In zweiter Runde
schlugen Crevcnna den Fürst Lynar 7-5, 2-6, 6-1, Schultze den
Krcngel 6-4, 6-8,- Dnlier gegen Frhr . v. Buddenbrock6-1, 6-3 und
Frhr . v. König gegen Svmmcrhofs 7-5, 6,4. — Im D a m e n- und
H e r r e n . D o p p e l s p i c l mit Vorgab« siegte in der Vor¬
runde Frl . Bergmann - O. v. Müller über Frl . Kirch- Krcngel
9.2, 6.4- Frl . EUisen - Frhr . v. Buddenbrock gegen Frl . Selig-
mann-Berton 1-6, 6.4, 6-4; Frl . v. Bossewitz.Pistor gegen Frau

Bombe -Graf Hardenberg O. S . und Frl . Scheteltg-Lerner über
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*fau Gulfwann -Dnlier . — In der ersten Runde schlligen sodann
Mik, Lowther -Frhr . v. König gegen Miß Darvillc -,-.Haler 6-4,
Z.8- Fr !. Schetelig -Lcrner gegen Frl . v. Bassewitz-Pistor 6-2, 8-6,
und Mrs . Hulton -Oestreich gegen Miß Tuddell -Fürst Lynar 10-8,
«..o — Dem Schluß der Wettkämpfe am heutigen Tage wohnten

die Prinzessin Friedrich Karl von Hessen und der Herzog
«on Cambridge bei . — Außer der noch nicht beendeten Kon¬
kurrenz ist für morgen ein T r o st - H a n d i k a p vorgesehen.
4» dem bereits 14 Nennungen erfolgt sind. sFranks. Zig.)*

* Hanau . 6. August . Am 30. d. M . findet hier der 7. Ber¬
gan öS tag süddeutscher Futzballvcreine  statt.

* Paris 8. August . Der französische Automobilklub veran¬
staltet vom 10. bis 28. Dezember 1803 seine 6. i n t e r n a t i o -
na l ° Aut omobi l - -Au s ste l l un g im Großen Palms
Ser CSamps Elysees : die Ausstellung umfaßt außer den ^ ahr-
-eugen aller Arten und Systeme auch Abteilungen für die An¬
wendung von Motoren in Schiffahrt und Lustschlffahrt , für die
Verwendung des Alkohols zum Motorenbetrieb , für SpoA-
'leidung usw. Auskunft erteilt der Generalkonmnssar der Auto¬
mobil-Klubs . Place de la Concorde Nr . 6. _

Ans Kadern und Sommerfrischen
Ems 6 August . Prinz und Prinzessin Heinrich XIX.

von Reutz sind aus Donaueschingen zur Kur hier eingetrosfen
ond im Kurhause abgesticgen . In einem gestern abend im Kur¬
saale zum Besten des Pensionssonds der Musikerkasse abgc-
baltcnen Ertra Konzert des Kurorchesters ward Herrn Mustk-
tkrekwr Fulius Laube nach Schluß der herrlich vorgefuhrten
Somphonie Pathetique Nr . 6 von Tschaikowsky ein Lorbeerkranz
überreicht . Herr Konzertmeister A. Madudzinski Ernt^ e sür den
Vortrag von WieniawSkis Violinkonzert in  D -moll
dienten Beifall in reichem Matze und Fraulem Elsa Laube ward
Rr den formvollendeten , tiefergr -ifend -n Vortrag von Elsas
Traum aus dem „Loheugrin ", sowie einiger reizender
-chumann Brahms , Wolf und Pfitzner ei» mehrmaliger
Hervorruf ' und mehrfache Blumenspenden . Der Ertrag des
Konzerts war ein nicht unerheblicher . _ _

Vermischtes.
* Ei» Münchener Turmkraxlcr . Durch alle Blätter

ging vor etlichen Jahren die Nachricht von der kühnen
-Ersteigung des Wiener Stephanturmvs ! durch den
Schieferdeckergesellen Pircher , welcher zum Geburtstage
des Kaisers Franz Joseph in der luftigen Höhe eine
schwarzgelbe Fahne anbrachte Jetzt hat cremen Nach,
olger gefunden in München, in der Vorstadt Au Von
den vielen Ehrenbezeigungen, die . dem Stadtpfarrcr
Knoll zu seinem 60jährigen Prresterfubilaum zu teil

Sit «. He ,mtc
droben am Turmkreuz der Marrahilfkirche zugedacht
war . Am Samstag früh hich es in aller Mund in der
Au: „Hast' den Kranz am Turm droben nicht g schn.
— und alles schaute hinauf und staunte über das Wage¬
stück, das da über Nacht ausgeübt worden war . Der
Kletterer Mar Krieger mit Namen, ist gegenwärtig
Soldat , weder Blitzableitersetzer noch Schieferdecker oder
Zimmermann, aber von jeher ein vorzüglicher aus¬
dauernder Turner mit ungemein »aher Muskelkraft.
Am Freitagabend besuchte er noch die Hauptprobe fu
das Ständchen. Nach der Probe , um 11 Uhr, stieg er
mit einem riesigen Kranz über die Turmwachter ttege
nebst noch zwei jungen Leuten bis zur zweiten Galerie.
Als die drei zum durchbrochenen Turmhelm hinaus und
hinauf zur Kreuzesblume in schwindelnder Höhe sahen,
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die andere sich empor schwingend, bis er schlwMch mtt
seiner Last oben war bei der großen steinernen Kreuz s-
blume Diese zu besteigen, war das schwierigste Stua
Arbeit. Doch mit einem entschlossenen Muck und Klimm-
zug, wobei der Körper fast s« i rn der Lust hing, nmi
auch diese Schwierigkeit überwunden . Auf der Kreuzes
blume machte der Steiger kurze Rast Dann kletterte e
auf dem mächtigen Kreuze selbst empor, bestieg den
Kreuzarm. stellte sich aufrecht auf denselben und war
dann si» aus den Zehen ausstreckend , den Kranz von
L 'hNüÄ den Kreuzbalken herüber Es ging imv
m;csPr  abwärts was eine vrellercht noch schnncrigerc
Arbeit war und' äußerste Vorsicht und Kaltblütigkeit er¬
forderte. Doch alles ging gut, und in einer Vieri
stunde war er wieder bei der zweiten Galerie , wo ihn
die Freunde mit banger Sorge . 7 ^ -ten Über¬
raschend war ihm gewesen, daß der Turm bei dem
Wind? so liestia schaukelte und daß durch me ourm
bröckune aotischc Spitze der Wind einen Lärm machte,

Nachahmung zu empfehlen! .
» Die serbischen Königskinder in Wien. Mit dem

Nachmittags-Schnellzuge der Mordbahn ^ lan̂gten^ d̂ e

Al» der Zua hielt entstieg dem Salonwagen der

Bf && SPÄI MM

S-Hsr "Si-rfcs
Helene wurden von den serbischen Offizieren militar sch
bearüßt und vom Onkel umarmt und geküßt. Kronprinz
Georg der sehr intelligent aussieht. trug die Uniform
des Kaiser Alexander-Kadettenkorps. Da er indes sehr
iw ?* ! *tränt  er eine goldene Brille , die ihm einen
irtr Ä ! Ausdruck gibt. Er ist eine hochaufgeschossene
sehr ernsten Ausorua nwl. e-4 , ^ sstdslavischem
Typus und prononctertttn Familienschnitt: römische
Adlernase und brauner Teint . Seine Körperhaltung ist
etwas nachlässig, sein Auftreten ruhig . Ein wenig

heiterer ist Prinz Alexander, der um fast zwei Kopfe
kleiner als sein älterer Bruder ist. Prinzessin Helene
ist eine zierliche Dame. Das Coupä der Prinzessin war
mit Blumenbuketts angefüllt . Die Prinzessin war tief
verschleiert. Sie trug eine Reisetoilette aus drapfarbcnem
Tuche. In einer Reihe von Fiakern begab sich die Reise¬
gesellschaft in das Hotel Erzherzog Karl.

* Christian Dewct ohne Masse. Ein wenig kluger,
wenn auch dem Gesetz nach gerechtfertigter Akt scheint
von seiten der Verwaltung des Bezirks Vredefort in
Südafrika begangen worden zu sein. Christian Dewet,
der berühmte Guerillasührer , hatte es unterlassen,
seinen Waffenschein zur rechten Zeit zu erneuern , und
weigerte sich auch, als er vom Polizeihauptmann daran
erinnert wurde, die vorgeschriebene Formalität zu er¬
füllen. Daraufhin wurde ihm sein Gewehr abgenommen,
und der tapfere General wurde zum erstenmal in seinem
Leben von den Engländern entwaffnet. Die Maßnahme
war natürlich vollkommen ordnungsmäßig , aber sie hat
nach der „Rhein .-Westf. Ztg." im ganzen Distrikt, in dem
Dewet natürlich zahlreiche Freunde hat, die Unzufrieden¬
heit gestärkt und lebhafte unfreundliche Kommentare
hervorgerufen . .

* Das Raubtier . Der „Franks . Ztg." wird ge-
schrieben: Dieser Tage besuchte ich den Zoologischen
Garten  in X. Zahlreiches Publikum stand vor dem
Löwenküfig und bewunderte den König der Tiere . Dieser
lag ausgestreckt, das mächtige Haupt auf die Vordertatzen
gelegt, und musterte mit weltverachtendem Philosophen¬
blick die ihn anstaunenden Menschlein. Plötzlich erscholl
eine Kinderstimwe: „Mama , lug da, a M ä u s l e !" Aller
Augen folgten dem Fingerzeig des Kindes und siehe da,
ein Mäuslein war in der Tat hervorgekrochen und
näherte sich, von Zeit zu Zeit schnuppernd um sich äugend,
mit raschem Trippelschritt dem riesigen Raubtier . Es
lies auf die Vordertatzen zu, zwei Finger breit von diesen
entfernt , machte es Halt und schnupperte um sich. Atem¬
lose Stille . Jetzt kriecht cs die erste Tatze hinauf. Der
Löwe  macht eine ruckartige Bewegung mit dem Kopf
und heftet einen durchdringenden Blick auf das kühne,
winzige Tierchen. Die Maus hält inne und schnuppert
zu den großen Augen des Löwen aus. Dann springt sie
herab mitten zwischen beide Tatzen, auf die zweite hinauf,
diese wieder hinab und schnuppert an einem Knochen, der
von des Löwen Mahlzeit übrig geblieben war . Dieser,
der bis dahin mit Kopf und Auge jeder Bewegung des
Mäuschens gefolgt war , nimmt keine weitere Notiz von
ihm, sondern mustert wieder mit alter überlegener
Würde das atemlos wartende Publikum . Das Mäus¬
chen aber hält reichliche Mahlzeit von den Resten der
Löwen-Mahlzeit , dann trippelt cs weiter , kriecht durch
das starke Gitter an den Rand des Käfigs und schnuppert,
Männchen machend, in die nunmehr lebendig gewordene
Menschenmenge. Ahnungslos verläßt es den Käfig.
Kaum aber war es in den Bereich der Menschheit gelangt,
als diese mit Stöcken und Steinen unter Johlen und
Schreien seinem vertrauensvollen , schuldlosen Leben ein
Ende machte. Der Lüw-e, durch den Lärm aus seiner
vüilosophischen Beschaulichkeitaufgeweckt, ließ ew «
üaltenes Knurren vernehmen und streckte sich verachtend
zur Seite . Ich aber ging bestürzt und beschämt von
dannen und fragte nnch: Wo ist das Rauotler?

Kleine Chronik.
Nach der neuesten, vom Geschäftsamte der

Deutschen Städteausstellung in Dresden
festgestellten Statistik des Besuches, die am 31. Juli ab-
schlietzt, haben seit der Eröffnung der Ausstellung 182 511
Eintritt zahlende Personen die Ausstellung besucht.
Hierzu kommen die Inhaber von über 20 000 Dauer¬
karten — Die Einrichtung der billigen Tage bewahrt
sich vorzüglich. Am vorigen Sonntag war der Besuch
iviederum außerordentlich stark und er kann auf etwa
13 000 bis 14 000 Personen geschätzt werden.

Eine gewaltsame Befreiung  eines Mäd¬
chens aus dem Magdalenenstift in Teltow
hat sich am Donnerstag zugetragen. Es handelt sich um
das im dortigen Stifte zur Zwangserziehung unterge¬
brachte Mädchen Frieda Sittel , die als Hauptzeugrn in
dem bekannten Strafprozeß gegen Steldt und Genossen
wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit vernommen wer¬
den sollte. Das Mädchen wurde nachts von drei Männern
aus der Zelle befreit und ist seitdem verschwunden.

Infolge des letzten Unwetters erfolgte bei Hi r b e r-
nock im Raintale ein gewaltiger Bergsturz,  der
großen Schaden anrichtete.

Wie aus Dresden  gemeldet wird , wurde der
Direktor Wau er  von der Kitsvn-Lichü-Gesellschaft,
dessen Verhaftung großes Aufsehen erregte, wieder a u f
freien Fuß gesetzt,  da sich die gegen ihn erhobe¬
nen Beschuldigungen als völlig grundlos erwiesen haben.

Der im April d. I . vom Schwurgericht in Frei¬
burg  i . B . zum Tode verurteilte Lustmöröer Heinrich
Pfister  von Güntherstal ist vom Großherzog zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt  worden.

In Chemnitz  wurde der Mörder  Kamprath,
der am 11. Juni bei Waldheim den Gutsbesitzer Müller
und dessen Wirtschafterin, Bertha Langhof, ermordet hat,
gestern morgen hin ge richtet.

Ingenieur S che n ke l in G r a z , der Erbauer
vieler Bahnen in Österreich und der Schweiz, ist g e-

Man" berichtet aus Innsbruck,  auf dem Hoch-
gall sei ein L e i p z i g e r T 0 u r i st abgestürzt und habe
sich an Sünden und Füßen verletzt. - Ein gewaltiger
Bcrgsturz vom Hirbermak bei Täufers richtete großen

Wie auK Paris  telegraphiert wird , hat Frau
H u m b e r t in ihrem am Samstag beginnenden Prozeß
als neuen Zeugen den Justizminister Vall6 v 0 r-

*° &®erapst hat für den Wiederaufbau des
Campanilein Venedig  eine große Geldsumme gc-

! fpe "S& L-vnbon  wird telegraphiert , daß dort der
gröhtelcbendeHumorist Englands,  Philipp
May, ein Mitarbeiter des „Punch", 8S Jahre alt, an
Schwindsucht g e st0 r b e n ist.

Letzte Nachrichten.
Sontinental - TelearavhenlKompagni «,
Heidelberg, 7. August. An dem Festmahl,  das

gestern um 3K Uhr in der städtischen Festhalle begann,
nahmen der Großherzog, der Erbgroßherzog und Prinz
Max von Baden teil. Nach dem ersten Gange hielt der
G r 0 ß h e r z 0 g eine R e d e. Er sührte aus , wie das
Streben nach der Einigung Deutschlands keineswegs so
jungen Datums sei, als man gewöhnlich annehme. Schon
im April des Jahres 1806 habe Friedrich v. Gentz diese
ideale Forderung erhoben ; ja, noch 20 Jahre zuvor fand
man sie bei Johannes Müller . Was aber ganz besonders
beitrug, diesen endlich zum Siege gelangenden Gesit her¬
vorzurufen, das waren die deutschen Hochschulen. Darum
wollen wir alles daran setzen, um die Hochschulen auf
ihrer jetzigen Höhe zu erhalten . Auch unser Kaiser suhlt
das und wird darum alles aufbieten, unsere nationale
Kraft auf dieser Höhe zu erhalten . Sein Hoch galt dem
deutschm Kaiser. Es ging eine mächtige Bewegung durch
dm Saal , als sich, nachdem der Großherzog geendet hatte,
Kuno Fischer  erhob . Er sprach — Äuge in Auge
im Namen der deutschen Universitäten ihren Dank aus
für Wort und Tat , womit Großherzog Friedrich im
schönen Baden die Freiheit der Wissenschaft gepflegt und
gefördert habe. Sein Trinkspruch galt dem Großherzog.
Es toasteten Staatsminister v. Tusch, Geh. Rat Dr . Wach,
Oberbürgermeister Dr . Wilckms und der Vertreter des
durch Krankheit am Erscheinen- verhinderten komman-
dierendm Generals des 14. Armeekorps. Dieser Trink-
spruch galt der akademischen Jugend . Am Abend fand
ein glänzendes Schloßfest statt, an dem wiederum alle
Fürstlichkeiten teilnahmen.

Devcschcnbureau Herold.

Budapest, 7. August. Der Abg. Palni kündigte
gestern die Enthüllung  einer angesehenen ungari-
Mn Wochenschrift an, die mitteilt , daß der Journalist
Singer in Begleitung des Direktors der Budapester Com
mercial-Bank beim Ministerpräsidenten gesehen worden
ist. Diese Tatsache, welche als verbürgt und durch Zeugen
nachweisbar von dem Herausgeber jener Zeitschrift be¬
zeichnet wird, stehe in direktem Widerspruch zu den Aus
sagen des^Ministerpräsidenten vor dem Untersuchungs
Ausschuß. Gestern fand eine gcheime Sitzung der Ab
geordneten statt, bei der alle Abgeordnetm sich zu unbe
dingtem Schweigen verpflichtm mußten. Selbst die Stmo
graphen mußten das Haus verlassen. , Wie verlautet,
wurde in dieser Sitzung über die Verbindung des viel
genannten Journalisten Dienes mit einer sehr hohen
Wiener Persönlichkeit verhandelt . — Nach Meldungen
aus Ischl hat Graf Khum in der gesti'igm Audienz
bereits die Demission  des gesamten Kabinetts ein-
-ereicht. Der Kaiser hat sich die Entscheidung vorbe-
«-alten. Über die Persönlichkeitm, welche eventuell mit
der Neubildung betraut werden sollen, herrscht noch Un¬
gewißheit.

Lorient, 7 . August. Die Nacht ist ruhig  der-
laufen. Um 9 Uhr abends zog eine Gruppe von Kund-
gebern, revolutionäre Lieder singend, durch die Straßen.
Es erfolgte ein Zusam-mmstoß mit den Gendarmen,
welche mit blanker Waffe vorgingen, als die Demow
strantcn die Straßenlaternen auslöschten. Später wurde
die Ruhe nicht wieder gestört. In Henebont  ereig.
neten sich keine Zwischenfälle mehr. Für heute werden
jedoch Unruhen erwartet , da die verhafteten Streikenden
abgeurteilt werden sollen.

Rom, 7. August. Hier zirkulieren Gerüchte, daß der
P a p st bereits in Begleitung zweier Kardinale in einem
mit zwei Rappen bespannten Wagen den Vatikan ver-
lassen und eine Spazierfahrt unternommen habe. Gestern
hat der Papst zwei seiner Schwestern, sowie drei Nichten
empfangen.

Sofia , 7. August. Nach hier eingetroffenm Mel>
düngen haben die A u f st ä n d i s che n die Stadt G ru¬
sch 0 w 0 durch einen Handstreich genommen.  Im
Adrianopeler Vilajet ist ebenfalls die Revolution Pro-
klamiert worden. Alle Differenzen zwischen den make¬
donischen Führern sind beigelegt. Die Anhänger Zont-
schcws haben sich an die Spitze der revolutionären Be-
wcgung gestellt. Die offizielle Now Wjek ermahnt die
mit den Aufständischen sympathisierenden Parteien , die
Negierung nicht zu kompromittieren, da Bulgarien nur
durch engen Anschluß an die türkische Regierung sich den
Frieden erhalten und Makedonien Erleichterungen ver¬
schaffen könne. __

hd . Nnmbnra (Böhmen ). 7. Nnglist. In einem hiesigen
Zirkus stürzte  gestern Mährens der Vorstellung die
T r t b ii n e e t n , aus welcher etwa 3- bis 400 Personen Platz ge¬
nommen hatten . Glücklicherweise trugen die meisten nur leichte
Verletzungen davon.

Iw . London . 7. August . Aus Kobe  berichtet der . Lloyds:
Der französische Dampfer Tonking sieht in Flammen . Indes hofft
man des Feuers Herr zu werden.

Polkswirlschaftlichrs.
Marktberichte.

Frnchtmarkt z« Wiesbaden vom 6. August . 100 Kilo Hafer
18 M 60 Pf . bis 16 M .. 100 Kilo Richtstrob 3 M . 20 Pf . blS 4 M .,
100 Kilo Heu 5 M . bis 6 M . 40 Ps . Angesahren waren 8 Wagen
mit Frucht und 13 Wagen mit Stroh und Heu.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse . 7. August , mittags 120- Uhr . Kredit-

«0».,- ,, 208 20, Diskonto -Kommandit 187.90, Staatsbahn 148.30,
Lombarden 17.20, Laurahütte 221, Bochnmer 180.30, Gelsen-
kirchener 188.50. Tendenz : ziemlich fest.

'Wiener Börse . 7. August . Osterr . Kredit -Aktten 661.80,
StaMSbahn -Aktien 668, Lombarden 80.70, Marknoten 117.38
Tendenz : still. _. :J

Dir Al»e»rd-A««Ak»d* umfaßt 10 Kette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

VeranIwortUcherRedakteur für Politik»nd Feuilleton: Ä. B. : OE- Rötherdt'
für den übrige» redaktionellen Pell: 4. Rütderdt : für dle Anzeigen undReklamen: fc. Dornaul : (dmtlid) in Meebade».

Druck und Berlag der L. Schellcnbcrglchen Hos-Buchdruckerel«n Meibadea.



Seite 6 . 7 . August 1903, Wiesbadener Tagblatt ( Abend -AuSgabe ). Verlag : LanggasteS ?. 81. Jahrgang . No . 304.

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts:s,Aug.im,
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zn Frankfurt a . Bl.

I, , Peseta , 1 Lei = M. 0 .80 ; 1 O. terr . fl . i . G. = A  S ; 1 fl . 8. Whrg . = A.  1 .70; 1 Osterr .-ungar . Krone = 0.86 ; 1 fl. holl . = A  1 .70 ; 1 skand . ^ ° * * “ /* J'5.“’ 'Bub “1 ~ A
5; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar — M 4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = .« 12; 1 Mk .-Bko . = M 1 .60 ; 100 fl. Osterr . Konr .-Münza = 106 fl.-Whrg . - Keichabanlr ^ isconto ^ _ 1_

1 Pfd . Sterling ---- M 20 40 ; 1 Franc , 1 Lire,
1 Kübel , alter Kredit -Kubel — Jt  2 .16

320;

K
B*/.BV,
B. .
«' /.
8V«
B. .
4. .
B1/»
BV«
4 . .
BV.
a .
«*/•
BV.a .
i.k
B. .a .
4. .vv.
BV.
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) Jt

» » - »
» » - »

Pr . o. St .-A. (abg .) »
» » » — »
» » » — »

Lack. St .-A. »
» » (abg .) a.a
» » » Jt

Bayr . Ahl .-R . ». fi.
» E.B. u.A.A. Jl
» E. B. Anl. »

Hamb . St .-Rente »
» St.-Anl . »
» » »

Gr. Hess . St .-R. »
» » Anl .(v.99)»
» » » »
» » » »

Sächsische Rente »
Wttrtc . A. »

» » (abg .) »
» » »

102.10.
102.25
91.

102.
102.20
91.

104.90
99.70

100.50
103.
101.10
90.90

89.50
103.
105.10

89.70
89.75

100.60
100.60
100.60

s
l.»
IV.
IVOa
4.
4.
4.
4.
2,4.
4.
BV
8.

4V.

0.
5.

t
t
4.

Franz . Rente Fr. —
Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 40.

i » Anl . v. 87 » 44.20
l » » » » (kl .) *

Holl . A. t.  1896 h. fl. 95.70
Ita ! Rente i. G. Le

» » ult . »
» » lOOOr »
» » kleine » 103 .40

. » » »
Norw . A, y.  92 Jt

. > » *
» » »

Oes! Goldrente 8. fl. 103.
» E.B.o.E.G.stfr .» —

u * ßt . O. (F .J .) S. » 123.25
» (abg . G. C. L .) » —
» Lokalbahn Kr. —
» Silb .-Rt . Jan . ö.fl. —

. » » » April » 100.80

. » Pap . » Febr . » 100.90
9 » » » Mai » —
fi Portug . St .-An! Jt —
/, » Tab .- » » —

» äuss . Soh. £ —
Rum . (alt ) y. 81-88 Jt 99.40

» » 92 » 99.30
» » 93 » 99.30
» Sehatzanw . » —
» Yon 90 *
* » 91 » 86.70
» » 94 » 86.80
» » 96 » 86.50
* » 98 » 86.70

Russ . Cons . y. 80 » 99.70

>BV.
BV.
8. .
4 .

V.
t:
1 .
4. .

.

.

n

0. .k
l  V.
4V.

Gold -A. v.89*
» » II v.90»
»St .-R.v.94aKRbl.

8chw .O.v.80(abg .)Jl
» » »86

►90

99.

100.30
» 100.20

Serb . amort . ▼. 95 »
Span .v.82 (abg .) Pes.
Türk . -Egyp .-Trb . £

» Zoll -0 . v.86Fr.
» Fund . v. 88 *44
» priv .Btfr.v.90 »
* cons . » »
» oonv. Lit . B.Fr.
» » C. *
» » D. »

Ung . Gold -R. Jt
» » (kl .)
» Eis. Thor
» 8t . (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.v.89etf .G.Jt
» » Silber 8. fl.
» InT.-A. T. 88 Jt

75.60

61.20
34 .90

101.10

89.20
99.50

4V.
0. .
6V.
6 . .
4V.
4. .
8>/,
5. .
a .
a .
8 . .

Arg .l. G.-A.T.87 Pes . I
» » t. 88 Jt

Chin . St.-A . v. 95 £
» » Jt
» * t . 96
» » y.  98 » i

Egypt . uniflo. A. Fr.
» pcivil . » »

Mex. inn . I-IV Pes.
»äus .v.99stf .408<£
» » 2040r »
» oons. Pes.

86.25

100.75
92.60

105 .60
1 1.80
4o.ec

102.30
102.10

zf. Provinz- u.Städte-Anl
4. . Iilieinpr .A X.XXl .11 105. <
8'/. do. X. XII -XVI »
BV« do. XIX
8V. do. XVIII »
0. . do. IX .XIu .XIV»
8‘/a Pvoy.  Posen »
BV. Frkf .a .M. L,Nu . Q»
8V> do. LU. R (abg .) »8V. do. »Sy.86»V» do. » T y. 91 *
81/. do. » D y. 93 »
8V, do. » V y. 96 »
81/, do. » Wv . 98 *
8V« do. 8tr .-B. v. 99 »
8V» do. Y. Bookenh . »
8V« Berlin Yon 86 92 »
4. . Bingen Yon 1900 »
A . do. yob 1901 »
8. . do. Yon 95 »
8' /i do. yod 98 »
4. . Darmstadt Ton 91 »
8*/t do. Yon 88 u. 9* »
8V» do. Yon 79u. 81 »
8V. do. Yon 97 *
4. . Erlangen y 1900 >

8'/.
8V.
SV.
8V.
4 . .
A .
4. .
A .
4. .
SV'
SV.
4. -a .
& .a .
& .
8V.
A .
SV.
A .
A -
SV.
A -
A -
A -
A -
8'/.
SV.
8' /.
SV.
A .
4. .
8V«
8V.
8V«
4-
4.
SV.
4-
SV.
A ■
4.
SV.
SV.
SV.
8' /'
SV.
SV,
»' /.
»V.
4.

Gleessn Yon 90 .44 —
do. » 93 » "
do. » 96 » 99.60
do. » 97 * ) —

Hanau * —•
Heidelberg y.  1901» 102.80
Homburg v. d. H. » j —

do. von 99 » .102.
Kaisers ! y. 91 » 100,
do. Yon 89 » 100.
do. » 97 » 100.

Karlsruhe y. 1900 » 103.
do. Yon 86 » —
do. » 89 * | 93.50
do. » 96 » 92.
do. » 97 » 91.80

Kassel (abg .) » J 99.50
Köln von 1900 » 102.80
Limburg (abg .) » , —
Ludwigsh . v. 1900 » ; —

do. von 90 u. 92 » —
do. » 96 * | 99.90

Magdeburg v. 91 » 105.
Mainz v. 91 * —
do. » 99 » ; —
do. » 1900 » —
do. » 78 n. 83 » i —
do. » 86 u. 88 • \ —
do. (abg .) J . * | —do. von 94 * i —

Mannheim v. 99 * ' —
do. von 1900
do. » 88 *
da. » 95 »
do. » 98 *

München v. 1900 *
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzhoim v. 99 »
do . (abg .) v. 83 »

Wiesbaden v. 1900 »
» » 1901»

do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .)»
do. » 96 »

98 »
1902 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

do.
do.

102.
1 :0.30

100.30
104.90
104. 10
99.30

100.50

102.40
102.40
99.80
99/0
99.80

| 99.80
99.80
99.80

99.20

24 26

5
16
12
10
20

0
13'/-
5

10
0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

12
10
20
4

15

10
0

4 . Würzburg y. 99 » 108.50
3V. Amsterdam h. fl. —
4V. Buk. y.  84 (conY.) Jt . -
4V« do» .88 » » —
47, do. »95 » » —
41/« do. » 98 » » 94.60
4 . Christiania Y. 94 » _
SV. Kopenhagen y. 86 » —
4. . Lissabon » 8!
8.. . Neapel st. gar . Le 102.
•V do. (kleine ) » —
4. . Rom (iGold ) gr . I» 103.20
4 . do. II/VI1I 103.20
4 . Stockholm y.  80 Jt
5. . Wien (Gold ) » —
6. . do. (Papier ) B. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.90,
6. . 8t .Buen .-Air .92 Pes. 42.70
4*/. do. £ —

DiYld.
Yorl. L. Bank -Aktien.
07. 5‘7 Dsche . Rb. Jk  152 .25
6V. 87 , Frank ! Bk. » 191.70
5 5 Badische » R. 118.30
0 B. ünd . U. Jt 70.
2 SV, Berliner Bk. » 91.
0 4 Bres ! D.-Bk. » 108.60
4 6 Drmst . Bk. s. fl. —

11 11 Dtsche . Bk. M.  212 .90
IV» 4 » Eff. u. W. R. 104,80
3 » Gen .-Bk. Jt 100.50
6 6 » Ver.-Bk. » 12 ->.80
8 87. Disk .-Ges. » —
4 6 Drosd . Bk. » 147.50
57» 5 » Bankver . » 100.40
9 9 Frk ! H.-Bk. » 200.
77, 77, » Hvp .C.-V. » 147.40
57 57, Mitteid . C.B. » 115.

4°/w 4 Oest .-U. B. Kr . 114.
5‘/j 4 Pfalz . Bk. Jt 107. 0
9 9 » Ilyp .-Bk . »

Pr . B.-C.- B. R.
191.70

7 9 145.40
6x/a 7 Wien . B.V. ö. fl. 1 0.90
5 4" . Wrtt . N.-B. sfl. 108.80
7 7 » Vor.-Bk. » 151.

Dlvid.
Vorl. L. Industrie - Aktien.
13 15 A! (50> E.) Fr. 195.
408 47. B. Zok! Wh . fl. 79.20
4 3 S.lb ! (407 °E)Jt —

do. oOÜÜr » —
15 Bleist .Fab .N. » 210.50
0 0 Brau -V.S.-T. » 30.

13 13 »Binding » 256.
7 7 »Duisburg » 125.

12V. 127, » Eiche Kiel » 188.80
8 9 » Hen . Frk ! » 17 .60
8 9 » » Pr . Akt . » 17 4.
8 8 »Kempff » 189.
14 14 » MainzA .B. » 239.
7 ' /. 77, »Parkbr . » 113.
9 77, » Sonne , 8p . » 127.50

13 13 » Stern , Obr . » 239.
6 6 » 8toreii , Sp. » 105.
4V, 57, » Tivoli,Stg . » 100.
5" . 6 » Vereinigte » 103.F0
5 6 » Werger .W.» 110.
6 6 » Nio.,Hofbr .» —
5 5 » Nürnberg » 128.20
0" , 67, » Pforzheim » 106.
8 8 » Worm . Oe. * 128.
6 4 Cem.Heidelb .» 108.
4 4 » F Karls ! » —
8 5 » Lethr -Metz» 120.40

12" >
4
8
0
5
6 ' /'

11
4"
3

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0 0

15 15

1" ,
9
5* ,
0

8

4V,
6

18

3

6
0
8 '/-

Cb.B. An . u. 8.^ " 2.90
do. 600r » " 2.90

Gb.BI.8iib .Br. »
» D.G. u. Sl.S. »
» Fbr . Gldbg . » 174.
do. Griesh . » Ab' .cO

Ch.Fw .Höchat » j?75.
do. Mühlh . » 106

Chem . Albert » -64.40
» Glt . Fk . V. » 37.

El . Acc. Berlin » 4&3.
» Anl . Köln » ~
» Cont .Nrnb . * 60.
» Ges. Allg . » 154.
» HeliosKöln » —
» Lahmeyer » 85.60
» Licht u.Kr . » 103.
» Schuckert » 1 98.
» Siem . n. H. » j130.50
* Utn .Ff .AE » ; —
do. Zürich Fr , 118.

Filzfabr .FuIda Jt 100.
GasFrankf . » !170.
Gelsk . Gnssst . » 103.g0
Gum .V. Brl .Ff .» i151.
Kalk Rh .W. » j _
Kupfw .Heddh . » | 98.50
Lederf . N. Sp. » 169.
Löhnb .-Mühle j» , —
Masch .A.Hilp . V —
do. Klein » 107.

Msch.Bielef .D. » 292.
» Fab .u.Schl . » | q4*
» Gsm .Deutz » 440
» G. Hemmer »
»Karlsruher » 225
» Mot. Oberu . »
» Sclip . Frth . * « Ij'
» Witten .St . » s-4'20

Mehl- u. Br. H- » 04'
Oelfabr .Ver .D.» iiv ’uo
Pinself .Nrnb . » ,m ' "
Prz . Stg .Wess . * j 7/on
Sehet .V.Fulda » 443  °
Siem.Glasind . » 049'
Spinn Lamp . » ;
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Jt
» Nordd . Jute » | _
» Wostd . » »

Tlc.Tb .Rg .abg .i?
Verl . Deutsche Jt
» Richter »
» Kölner »
» Strassbnrg »

Verz.Eis. Hi!g. »
Zellst .Waldli . »
» Ver. Dresd. »

77.

90.

99.
110.

236.
61.

Div.
Vorl. 1a. Bercwerks - Aktien.
7 Boch . Ub. u.U- 179.60
7 5 Bud . ICisenw. » 112.

25 18 Conc. Bergb . * 300.50
16 Eschweiler » 221. 0
12 10 Gelsen kirchen » 181 0
10

10
Harpener » 179. 30

13 Hibernia * 179.
10 10 ICaliw.Aschs ! * 161.
10 Laurahütte R 2 !1.
17 17 Westereg . A1. Jt 214.90
4 47. do. Pr .-A. * 106.
0 0 Kön. Marienh . »
7 6 Massen »
2 0 Obsohl Eisen ! » 98.90

12 127* Riebeok - Mont. » 207.50
7 7 Oestr .Alp . M. ö.fl 187.

Dux -Bdb.abg . -
60, 6 ‘/, Gz.KfLEB.u.B. » —

vo° !t l.  Akt .vonTransp .- Anst.
67, 57, Braunseh .Lds .^4
9 9" . Ludw .-Bexb. s. fl. 225.50
6 6‘/« Lübeok -Büoh .Jt 166.
17» IV, Marienb .MlawJi. _
67, 67« Pfälz . Maxb. s. fl. 142.60
4 47. » Nordb . » 135.
0 0 Allg . D. Klh . Jt 47.
7 7 » Lok .-Str , » 140.
3 3 Cass . Str .-B. » 82.50
5" , SUdd. Eis .-G. » 123.50
6 47, Hamb .-Am.-P. » 100.90
6 0 Nordd . Lloyd » 98. 10

do ult . » —

6 6 V.Ar .n.Cs.P . ö.fl. 11!'.
67« 5 do.St .-A.v.94 » —
5V" 57° Böhm . Nordb . » —-

1177 )' 7,i Buschtehr .A » —
117, 11 do. B. » —
6*/« 67. Lemb .Cz.Jass . * 143.50
57. 57« Oest .Ug.SlB . Fr. —
0 0 » Sb. (Limb.) » —
47, 4% » Nw. Lt .A ö.fl. —
57, 57. do. Lit . B » 107.
v, ", Raab .Oed . Eb. » —

47« 4‘ '*1 Rchb .-Pb .C-M» —
ß 5 Stublw .R.Grz. » _
5 5 Ung .-Galiz .l » —

6* » 6‘ « Gotthard Fr. _
47» 47, Jur .-Spl . Pr .A. » - •
4 4 do. St.- A » —
0 0 Jr . Genusssoh . » —

Sohw. Centr . »
» Nordost »

Vcr -Sohweizb . »
—

8 3 It . Mittelmb Le 97.50
7 It .Gs.Sio.E.B. » —
6 6 lt . Mi. (Ad.N.) *

88.1 17. Westsioilianer »
5 5 Anatol E.-B Jt —

Iwans D. (g.) » —
8' /. 37. Lux . Pr Hrt Fr.

LaVIVrz . A Le
do. 8! - Akt » —

Zf.
8‘/.
4. .
SV.
4V.
4. .
SV.
4V.
4V«
4V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V.
8V.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
8 . .
3. .
3. .
5. .
3. .
8 . .
3. .
3. .
4. .
4. .
4.

Pr.-Odl. v. Transp.-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. JA, —
Br . Ld . E.B.G. E. 2. » 100.50

do. Ern. I (abg .) » 9 S.
Homb . E. B. s. fl. —
Pfalz .Bx. Mx. Nd. Jt 102.20

do. (convert .) » 9 .90
Allg . D. Kleinb.

do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do.
do.

M

Ser . IV-VI »
» VII »

Cass . Strassenb . »
D. E.B.G. Frkf .S. I»

do . Ser . II »
8. E. B. G. Darnist . »

99
102.50
96.40

Böhm . Nb.stf. LG . JS ’61.30
» Wstb .stf . i. S. ö. fl. lOU.
do. in Gold Jt  166- ü0
do. von 95 Kr .1' 01.

Elisabethb .st. i.G. Jtl .
do. (kleine ) *
do. stf. in Gold »
do. » (kleine ) » 101.70

Ke.F. Nb.v.72 i.S.ö.fl.
do. v. 87 !. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb. »
Gal .K.L.B.stf. i.S. »
Gr .-Köfl. v. 1902 Kr . 100.40
Ksch.0. 89 stf.i.S.ö.fl.;100.10

do. v. 89 » i. G. Ji
do. v. 91 » i.G. »

Lb .C.-J .stpfl . !.S. ö.fl.
do. stfr . i. Silb . »

Mähr . Grb . v. 95 Kr.
Oest .Lokb .stf . i.G. M.
» Nwb.«f.i.G.v.74 »
do. Lit .Astf.LS.ö.fl, 107.90
do. » B. * » 10-V10
do. Sb.(L) sf. i .G.A 10 .70
do. »
do. Fr.
do . v. 71 »
» U.S.73/74sf.i.G. M>.
» Br. R.72sf . i. G. R.
» St. R.83ef . i. G. Ji
do. 1-8 E. sf. i. G. Fr.
do. v. 85 stf . i. G. »
do. 9 Ern. sf i. G. *
do. (Eg .N.)sf.i.G. »
do. v. 95 stf. i. G. M
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. »
do. v. 96 stfr .i. G. »

R.Oed.Eb .stf. i.G. »
do. v. 91 stf. i. G. »
do. v. 97 stf . i. G. »

Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100 .70
* Salzkg . stf.i. G. Jfc 101.70
do. 400er stf. i. G. » J _

101 .30

100."0

93.50
100.30
100.50

!102.20

65.70

108.30
101.70
9 ' .30
91.10
92.30
92.90
86.10

105.
84.80
77 25
75.30
75.20

5. . Ung . Gal sf. i. S. Ö. fl. ;lo9 .80
2.' .

t.
4. .
2* .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
2,«.
4. .
5. .
5. .

Ita ! stg. 2500er Le
do. 5()0er »

Ita ! Mittelmeer »
do. 500er »

Liv . C., D. u. D./2 »
Sardin . Sek. »

do. (600er ) »
Sioilian . v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr . »
do kleine »

Süd .- ltal . A.-H, *
Toscan . Central »
Westsizilian .v. 79 Fr
do von 80 Le

71.90 j
103.60!

73 2̂5
103.3i'
lu3 .20
102.30
103.30
103.70

71.26
115 .40
10 -.80
103 .60

4' /. Iwang . Dombr . Jt
4. Kos! W . v. 89s ! g. »
4. Kursk . Kiew. E. B. »
4. Moskau Smolenzk -
4. . » Wind .Rb. v.97 • 99.80
4. . do. ». 98 stfr . » 99.60
4. . Mosk.W. v.95sf .g. * 99.50
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . » 99 .60
4. . Russ . Südw . (gar .) » 99.50
4. . Ryäsan Koslow »
4. . • Uralsk »
4. . do y.  97 stfr . » 99.60
4. . do. y. 98 * » 99/0
4. . Wladikawk . gar . » 99.50
4. . do »on 95 »
4. . do. » 97 » 99 .60
4 . do . » Hst - 99.90
5. Anat .E.-B.-O. i.G. M 1Ö .70
5. . » * Ser . II - 103.25
5. » » 408er * —
3. . P .E.-B.V.86 2UOOr» 73.
3. . do. 400er » 73.
4' /. do. - on89I Rg. » 96.60
47, do . v. 89 400er * 9 .50
— do. v.89li Rgs . » 49.50

3. 8aIonik -Mon. i. G. » 64.60
3 do 404er » —

Zf. Bodenkr ^dit - Pfaidbr.
4. Bay V.-D. Muuoti Jk 101.60
3V. » » » • 99. 0
4. » BC. VB.Nrnb . » 101. 60
4. . » » » * » 101. 90
87» » » » » » 99.
1. . » Hyp . u.W.-Bk . » 102.50
37« » » » » » 99. 0
8*/, D Gr .-Cr. III u. IV » 191 .70
37. do. Ser . V * 99.
4. do. VI » 100 .40
4. . do IX 103.
8V» do VIII » 93.
4. . D.Gr.-Soh. B.Ber ! » —
8V» * » » » » ! —
4 . » Hyp.-B. Berl . » 101.60
3V. » » » » 97.
4. Eis . B. u. O.-.C.-O * 101. 0
3V, Ela. Com.-Obl » 100.50,

1
A
4. .
8Vs
3Vt
A
4. .
A .
4. .
4 .
4. .
B'/.
3Vs
4. .
A .
A .
A .
37a
31/,
BVs
t .
4. .
4 .
3>/s
BV.
4 .
4 .
8*/a
4 .
4 .
3V.
3' ,.
31/.
8*/.
8V.
8.
4
BV.
4 .
4. .
3*/,
3V.
5. .
5. .
41/,
4 .
4. .
3V,
4 .
4 .
37«

r.
4 .
4 .
81/,
3V»
4V«
4 .
37.
87,

4 .
87.
4 .
8V«
87.
87.
4.
4
4. .
87,
87«
4 .
8V,
4 .
4 .
4 .
3'/.
8V,
4. .
4. .
SV.
4. .
37.
8V«
4 .
31/,
3V.
3V.
4. .
41/,
4 .
4. .
3' /,
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B, 8. XIV Jl
do.  XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr . H .-C.- V. (abg .) »
do 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 34 »
do . 8.35,36 n. 38 »
do. Ser . 40 n. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser . 29 *

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do . N.-P . »

H .H.-B. S. 141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) *
do. 46- 190 »
do. 301-310 *

Mein . Hyp .-B. 8. 1! »
do. Ser . VI . »
do . S.VIIunk .1906»
do. (abg .) *
do . unk . b. 1905 »

M. B.C.A. (i.Gr .) II *
do . Ser . III »
do unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. *
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do . 0 . »

Pfälz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jnn .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr .-Act .-B. R.
do. Ser. III M.
do . » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A,-B. abg . »
do. a. 80"/° abg . »
do. a. 807 « abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H.-Vers .-A.-G. »

»Pfdb*-B. Hyp .P . fg

» » TCom.-Ob!
Pr . Ldsoh . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Coramunal »

8 .B.C.30/32,84u .43 »
do. bis ine ! S. 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. Ser . H »
do. » V »
do. * III »
do . » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finn ! Hyp . - Ver . »
Ita ! Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» Allg . Im.v.99 »

Norw . Hp .-B. v. 87 J &.
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B. stf .i.G.8.2 »
Schw .R . H. B.v.78 Ji
do unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v 97 Kr.

101. Kt
103.40
102. 0
97. 0
97.70

10 '.70
100.10
101.40
101.60
100.10
102.

98.
93.
90.10
99 40

101.
101.

96.40
96.40
93.

100.60
100.60
102.20

97.70
97.70

100.10
100.

97.

103.80
10C.
100 .
100.30

l r>0.
91.

101.50
99.10

101.80
102.60

96.50
101.20
103.
97.20
97.30

103.10
103/0
105.
100.
100.30

100.20
93.20

1790
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.50
103.
100. 10
102.50
98.50
98.50

101.60
99. 10

101.20
101...0
102.20
97.40
98. 10

103. 0
103. 0
99.30

1031
99.60
99.80

102.
99.
99.

101.

98.70
99.90

99.20
97.-0

99.10

zt  Amerik . Eisenb.-Bonds.
Druiiftw. u.Went. t Al. —
Cali ! Pacific ! Mtg. 102.30

do II M. Ctr. Gar . 101. 0
do. UI Mtg. i10 ►.80
do. I 91.50

Oalif . u . Oregon IM . —
Centr .Paeif .l Ref .M. | 97.50

do. Mtg. ! 83.20

4*
4*7
4V,*
6*
3*.
5*.
4*.
87,•
5.
6.
4*.

4V
4*
5*
6*.
8*

St;
41/,*

4* North . Pac . Prior . L . 100.25
5* Oregon u. Oalif . I M. 190. >0
4* » Railr . Nav . Cons. j 98.10
4* Pac . of Missouri IM . —
6* do. cons. I Mtg . 116.
5* do. Lex .Div. IMtg . —
4'/.* Pittsb .Cinc .Ch.St .L. I —
5* SanFr . u. Nrth . P.IM. 111.20
6* South . Pac . S. A. IM . 102.20
6* do. S. B. I Mtg. 1 -
6* do. I Mtg. j —
5* do. cons. I Mtg. | —
5* Stockt .CooperCtr .G. 100.20
6* St.Ls.Fre .M.W .Div.
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union P. cific I Mtg.
5* West .N.-Y. a . P. IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C. ; 96.40

» (Income -Bds.) | —
• Kapital und Zins in Gold
♦ Nur Kapital in Gold.

zf . Verschiedene Obligation.
4.. Bank lind . Untn . Jt 99.
4.. » Orient. Eisenb . » 100.20
4.. Brauerei Binding » 102.
4.. do. Essighaus * —
4.. do. Nicolay Han . *

—
4.. do. Kempf (abg .) » 100.
47. do. Storch Spey . » IOd.dO
4. . do. Wergcr r 100
4. . Builerus Eisenw . » 100.70
4V. Cementf . Karls ! » 102.
4. Cemwk . Heitlelb . » 101.
4' /. Ch. B. A. u. Soda ! » 103.
4' /, » Fb . Griesh . E. » 105.50
4V. » Farbw . Höchst » 107.
4V. » Ind . Mannh . » 102.10
5. . Dortin . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
3' /, do . » 98.20
4V. Eisenb .-Rent .-Bk . * 103.20
4. . do. » 100.40
4V, El .Allg . G.-Oh 8.4 >

- -
4. . do. Serie I—III » 101.
4. , Bk . 1 el. Unt .Zür . » 101.30
4' /, El G. f. el . U. Berl» —
4V. do. Frankl a. M. » 98.10
4V. do. Helios » 79.-C
4. . do. » » 76.80
4V. do. Ges. Lahm . » 96.10
4' /. do. L.u.Kr . Berl» 103.50
4-,. do. Schuckert » 99.10
4V. do. Siem. ti. II . » 104.50
4. . do. Cont .Nürnb . » 88 .30
4V. do. Werke Berl » 10*6,0
4. . (Jo. » » K 101.80
4. . Kaliw .Ascherul .K. * —
3' /, Klb . d. Pr . Pfb .-B. » —
4' /. Löhnb . Mühle » 105.
4 ' /. Oe«tr . Alp . M. i.G. » —
3V. Palmg . Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.
4. . Ung . Lcl :.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II Jt 98.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
47. » UItr . Fw .levk . » —
4. . » » » 101.
4. . Westd . ,1. Sp.u.W. » 94.30
3V. Zoo! O. Frkf . a.M. » 97.50

Zf. Verz. Loose. inProo.
4. . Bad . Pr .-Anl . R. " 6.60
4. . Bayr . Pr .-Anl R. 160.80
5. . Donau -Reg . ö. fl. 140.80
3' /. Goth . Pr . I . R. —
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. —
3' /. Köln -Minden R. ,136.10
3V. Lübeck v. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. --
4. . Meining .Pr .-Obl R. 135.20
4V. Np .ab .nnab .80G. Lo —
3V» Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 154.60
3. . Oldenburg R. —
5. . Kuss.v.64a . Kr . Rbl. —
5. . » v. 1866a. Kr . » —
2V. Rb .-Gr .-St . I .A.-S. fl. 111.
2V. » ex. A-S (A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) F r.
3. do. Ult. do. Fr. 132.

Zf. UnverZ .LOOSe . Per ^ Un -A
— Ansb .-Gnzh . fl. 7
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw . R. 20 —
— Finländisoh . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 —
_ Genua Le 150 156.10
— Mailänder Le 45 —

do. » 10 19.50
Meininger s. fl. 7 31.60

— Neiiolifttel Fr . 10 —
_ Oesturr . v.64 fl. 100 421.
— do. v. 58 ö. fl. 100 370.20
— Pappenheim s. fl. 7 —
— Ung .Staatslö .fl. 100 343.
— Venetianer lo 30 --

Chic .Bur ! Qn. (J .D.) —
» Milw.8t .P .(P.D.) —
» Rock Isl . u Pac . —

Cinc . u. Spr . I Mtg. —
Denver Rio lcons .M. —
do. ' 98.

Honst u. Texas l M. 110.90
Louisv . u. Nashv . IM, —

do I! Mtg. —
Mobile u. Ohio I M. 118 .45
NewyorkErlell Mtg. —
Newy Erl » III Mtg. —da IV » I -

Geldsorten.
| Mflnz-Duk .! G. p.St.
‘Eng! Sovereigns »
20 Francs -St. * >
20 do. halbe *
(lold -Dollarsp .Dol!
NeueRuss .Imp . p St.
Gold al marc . p.Ko.
Ganz ! Soheideg . »
Hoohh . Silber »
Amerika ». Noten,
(Dol! 5—1000) p.D.

Amerika ». Noten,
(Del ! 1- 2) p. Doll

Belg Notenp . lOOFr
E "gl Noten p. 1Lstr
IIol ! Noten p. 100 fl
Oest.-U. N. p. 100 ICr.
Sohweiz .N.p . lOOFr.

Brief . Geld.

2036 20.32
16.2 / 16.23

4.18V, 4.17V«

2800 2790
2804 —
76.90 74.90

418

4.17" , 4.17
81.30 81.20

— | 20.37
— >168.90

85.25 85.10
81.25 81.15

1
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Lin vorurtheil
unserer haurstauen ist er,
wenn sie glauben, das; meine Palmfruchtbutter
(Marke Bienenkorb) nur in der vegetarischen Küche
Verwendung finden könne. Ein einmaliger Versuch
beini Kochen, Backen oder Braten (selbst von
Fleisch) würde nicht nur vom Gcacntbeil über¬
zeugen, sondern auch von den vielen Borzügen
und der außerordentlichen Billigkeit dieses
absolut reinen, nur aus dem Innern der Palm-
fr lichte hergestcllten feinste» Tahnenbutter-
ersatzes belehren und den Versuch zum dauernden
Gebrauch machen. Preis perI-Pfd.-Tafel 70 Pf.

Nur allein acht zu haben 1958

Intimi-f »110, mH. 8(t). Neijm.
Rheinstraße 59.

unsere Hypotheken-Abtheilung
hat stets Kapitalien an Sand zum Ausleihen
auf I und II . Hypotheken.

Carl Kalb Sohn Nachfolger.

1915

AlMlnmren-GesW,
flott gehend, sosort zu verkaufen. Reflectanten
wollen ihre Adresse unter O . im Tagbl .-
Verlng niederlegen.

Aoclite Ilyronimns ^ innti -Vlnlinv , kein
erhalten . vorzgl. Tonqualität, für Mk. 1500 zu
T0 rk. Off. unter K . ■#■*» an den Tagbl.-Verl.

billig zu
Kl. Reg.-Füllosen
z zu verkaufen Alvrechtsirahe 36,1.

Lßi-isiopk-l-sek,
als Fußboden- Anstrich bestens bewährt,
sofort trocknend u. geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, Mahagoni» eichen, uußbaum

und graufarbig.
Alleinige Niederlage für Wiesbaden:

Droqerie Moebus, Taunusstr .25.
Lclefo« 2007. 1748

Nicht zu übersehen
electrische Ku “® eiAn,B*e“’
Uhren und Goldwaaren liefert gut und billigst

Kirchgasse ^ 0 . 13 , Etafle'
Willi . MesenbHng,

Uhrmaoher. 1286

Freimien -Verzelchnis vom 6 > Hwgust IS03«
Bayrischer Hof. Lost, Rent., Elbingen. — Jung, Kfm. m. Fr.,

Limburg. •— Behmann, Postdirektor m. Fam., Rheine. —
Heine, Frl., Bruchdorf.

Belle vne. Rechmann, Frl , Düsseldorf. — Andrö de la Porte,
Frl., Amheim. — Winkelmann, m. Fr ., Haag. — Hertz,
Steele.

tQotel Bender. Astmann, Kfm., Gosslershausen. — Avril,
Mühlenbes. m. Fr., Offenbach.

block. König, Dresden. — Albert, Fr., Dresden. — Baumeister,
Fabrikbes., Carlshaien. — v. Haxthausen, Fr . Baron, Carls-
hafen.

Schwarzer Bock. Rothschild, Kfm., Frankfurt. — Timm, Rechts¬
anwalt u. Notar m. Fr., Köslin. — Thalheim, Kfm., Berlin.
— Barth, Kfm. m. T., Rerval. — Steeb, Kfm., Würzburg. —
Dissmann, Hotelbes., Jülich. — Sellinck, Dr., Leipzig. —
Jansa, Oberleut., Tempelhof.

Ewei Bücke. Hardt, Homberg. — Büsing, Kfm., Oldenburg. —
Hilpert, Realschullehrer, Jena. — Neudel, Lehrer, Unter¬
schwaningen. — Straub, Kfm., Nürnberg. — Scheidt, Fabrik¬
besitzer, Limburg. — Scheller, Jüterbog. ■— Rost, Fr. m. T.,
Dresden. — Holzamer, Pfarrverwalter , Unter-Hambach. —
Laengsdorff, Frankfurt.

Dahlheim. Büsgen, Fabrikant , Vallendar. — Bauer, Geh.
Kanzlei-Vorsteher m. Bed„ München.

Deutsches Haus. Harms, Bremen. — Petzold, Neukirchen. —
Jörg, Wilbad. — Schneider, Igelsberg. — Schulz, Kotbus.
— Weither, m. Fr., Hamburg.

Einhorn. Faerber, Kfm. m. Fam., Zeitz. — Fathauer , Kfm.,
Brockhausen. — Schneider, Fabrikant m. Fr ., Netzschkau.
— Büchner, Bauführer m. Fr., Plauen . — Odenwald, Kfm.,
Heidelberg. — Reinecke, Kfm., Frankfurt . — Mölich, Kfm.,
Köln.

Eisenbahn-Hotel. Aberdam, Kfm. m. Fr., Lemberg. — Werner,
Stud., Frankfurt . — Peters, Bonn. — Kappler, Fr , Idar . —•
Kappler, Frl., Idar. — Enders, Kfm., Höhr. — Denhard,
Viersen. — Gabali, Kfm. m. Fam., Bochum. — Fricke, Prof,
m. Fr. u. Schwiegenn., Berlin. — Ersleben, m. Fr., Magde¬
burg.

Englischer Hol. Müller, Kfm., Berlin. — Krug, Bauinspektor,
Trier. — Chameiders, m. Fr., Lemberg. — Rohdick, Fr.
Apothekenbes. m. T., Breslau. — Wittgren, Helsingfors. —
v. Collau, Heslingfors. — Laudy, Kfm., Antwerpen. — Kirch-
heirner, Oberarzt Dr., Hagenau. — Probstein , Kfm., Ant¬
werpen.

Erbprinz. Naumann, Siegen. — Holland, Kfm., Braunschweig.
Hotel Fuhr. Gottschalk, Kfm., Köln. — Alten, na. Fr., Peters¬

wald.
iGrfiner Wald. Meyer, Kfm., St. Goarshausen . — Knoll, Kfm.,

Holzappel. — Hollaender, Kfm., Berlin. — Langheld, Stabs¬
arzt Dr., Berlin. — Ehrenfeld, Kfm., Wien. — Schomann,
Kfm., Frankfurt . — Noher, Kfm., St. Johann . — ter Stein,
Kfm., Bannen . — Goedsells, Fabrikant , Malines. — de
Coester, Fabrikant,Malines. — Beelaerts, Fabrikant , Malines.
— van Ussel, Fabrikant , Malines. — Eng, Fabrikant , Malines.
■— de Coer, Fabrikant, Malines. — Goastens, Fabrikant,
Malines. — Ihrig, Kfm., Darmstadt . — Becher, Kfm., Enders-
bürg. — Sprung, Kfm., Zussenhausen . — Fleckner, Kfm.,
Essen. — Katz, Kfm., Bonn. — Moll, Kfm., Köln. — Hickel-
wann, Kfm., Leipzig. — Baron v. Prittwitz , Stud., Moskau.
— 6ruber , Dr. med., Hannover. — Rosenberg, Kfm., Nolsum.
— Pleyte, Kfm., Groningen.

W»hn. Weidlich, Hauptm. a. D., Berlin. — Heidler, Kfm. m.
Fr., Erdmansdorf. — Brencher, Sekretär, Kassel. — Goldstein,
Fr., Berlin. — Reitbauer, m. Fr., Wien.

BappeL Maier, m. Fr., Esslingen. — Lüssing, Fr ., Esslingen.
— Türpp, Kfm. m. Fr., Mexiko. — Jost, Lehrer m. Fr., Berlin.
Merkt, Kfm., Düsseldorf. — Brehm, Kfm. m. S., Berlin.
Ackermann, Kfm., Mannheim. — Hausmann , Kfm. m. Fr.,
Hannover.

Hotel Hohenzolleni. Bouvier, m. Fam., Brüssel. — Bersohn,
Warscahu.

•ior Jahreszeiten. Aldis, Frl., Rent., London. — Aldis, London.
— Groynome, Rent., Kiew. — Schwitzgeld, Kfm., London.

Scovelle, Fr. Rent., New York. — Scovelle, 2 Frl., New
York. — Eastman, Frl. Rent., New York. — Golby, Frl.
Rentn., San Francisco. — Eddy, Frl., Rent., New York. —
Rowland, Frl. Rent., New York. — Dwight, Frl., Rent.,
Savanah. — Savage, Frl. Rent., Savanah . — Talbot, Frl.,
New York. — Connelly, Rent., Boston. — Inett , Frl. Rent.,
Boston. — Kingers, Rent., Boston. — Farrel ' , Rent. m. Fam.,
Maiden. — Miller, Rent. Dr., Maiden. — Patterson , Frl. Rent.,
Brooklyn. — Dixon, Rent., Philadelphia. — Battin, Rent.
Dr., Philadelphia. — Barr. Fr. Rent., New York. — Clegg,
Frl. Rent., New York. — Martin, Frl. Rent., Philadelphia. —
Waddell, Frl. Rent., Philadelphia.

Kaiserhof. Schmid, m. Fam., New York. — Cohen, Fr. m.
Kinder u. Red.. New York. — Lang, m. Fr ., Amerika. —
List, Fr. m. T„ Moskau. — Hallgarten, New York. — Pietz,

Fr., Hildesheim.
KOlnischcr Hof. Gerhauser. Prof., Augsburg. — Gottbeb, Fr.

m. Kind, Oberstein. — Geispitz, Fr . Rent. m. Fam., Peters-
h burg'“oldcnss Krem. Windgassen, m. Fr ., Barmen,
woaprin«. Isselbächer, Kfm., Limburg. — Brüneil, Kfm.,

M.-Oladbech. — Winter, Fr., Nürnberg. — Klinkowstein,
Rechtsanwalt, Lomga. — Heller, Kfm. m. Fr., Slonim. —
Zentner, Kftn. m. Fr., Karlsbad.

Krona. Reichenberg, m. Fr., Friedberg.
Mehler. Koch, Stud., Giessen. — Jacobsen, Düsseldorf. —

v. Johnston, Leut., Breslau. — Kettner, Intendant , Assessor,
Dr. jur., Magdeburg.

Metropole und Monopol, de Osa, Paris. — Ehrismann, 2 Ilrn.,
Mülhausen. — de Vos, Advokat, Antwerpen. — Veron, Ant¬
werpen. — Crole, London. — Rene Doms, Stud., Antwerpen.
— Dondelinger, Kfm. m. Fr., Paris . — Heinemann, Kfm.,
Antwerpen. — Schweigmann, m. Fr., Delden. — van Slooten,
m. Fr., Sliedrecht. — Forst, m. Fr., Haag. — Beyer, m. Fr.,
Haag. — Mohr, Haag. — Laurent , m. Fr., Dinout.

Minerva. Verheizt, Notar m. Fr., Antwerpen.
Hotel Nassau. Ballard, Frl., Boston. — Snellen, Prof. Dr. m.

Fr., Utrecht. — von Boetticher, Fr . m. Fam., Berlin. —
Stevenson, jr., m. Fam. u. Bed., Pennsylvania . — Zentzytzki,
Justrizrat m. Fam., Berlin. — Wieniawsky, Tonkünstler,
Brüssel. — Runk, Direktor m. Fam., Berlin. — Kaaf, Köln.

National. Dublange, Fr. Rent., Paris. — v. Varckunes, Frl.
Lehrerin, Amsterdam. — Dublange, Rent., Paris.

Luftkurort Neroberg. Krol, m. Fr., Haarlem. — Ganderheyden,
Frl., Haarlem. — Hermann, Dr., Bonn. — Hüffer, Geh.
Justizrat Prof. Dr. m. Fr., Bonn.

Nonnenhof. Merkel, Lehrer, Gelsnitz. — Gomer. Lehrer,
Dobian. — Kuhnen, Kfm., letschen . — Knoppe, Kfm. m. T.,
Köln. — Thomas, Fr . m. Fam., Memphis. — Lein, Kfm.,
Würzburg. — Deguenne, m. Fam., Brüssel. — Arinuaire,
Brüssel. — Aschenbach, Dr. med. m. Fam., Metz. — Krimm¬
eisen, Oberstein.

Uranien. d'Auchald, m. T., Paris.
Pariser Hof. Polster, Pfarrer Dr., Köln. — Schmidt, Fr. Justiz¬

rat , Vieselbach. —■ van Raalte, m. Fam., Amsterdam. —
Librecht, m. Fr., Warschau . — Beltz, Kfm., Stettin.

Peteisbnrg. Leonhard-Roos, Fr., St. Louis. — Bischoff, Reut.
m. Fr., St. Louis. — v. Victinghoff-Scheel, Baron , Riga.

Pfälzer Hof. Tilly, Frl., Leipzig. — Jäger, Kfm. m. Fr., Mainz.
— Schnackers, Stud., Heidelberg. — Franke, Kfm. m. Fr.,
Magdeburg. — Biesen, Kfm. m. Fr ., Köln.

Zur neuen Post Reifenberger, 2 Hm., Kaiserslautem. — Dotz-
auer, Kfm., Kreuznach. — Niehsen, m. Fam., Köln. —
Wachtendoif, Turnlehrer , Sablon.

Zur guten Quelle. Jasnisky, Fr. m. Schwester, Bromberg. —
Herget, Fr ., Offenbach. — Blockhaus, Fr ., Überruhr. — Block¬
haus, 2 Hm., Uberruhr. — Weiten, Kupferdreh. — Buss,
Fabrikant , Elberfeld.

Quellenhof. Knoll, Frl., Heilbronn. — Walter, m. Fr., Frank¬
furt. — Grales, Kfm., Köln.

Quisisana. Nerinex, Rent. m. Fam., Brüssel. — Lemome, Frl.
Rent., Paris. — Lemoine, Fr. Rent., Paris . — Heiden, Prof,
m Fr, Petersburg. — Mirandolle, Frl. Rent ., Rotterdam.
Mirandolle, Fr . Rent., Rotterdam.

Reichspost. Schamberg, Rent. m. Fr ., Pittsburg. — Loeb, Kfm.,
Neuwied. — v. Degot, Kfm. m. S., Ritsch. Linch, Fabrik¬
besitzer, Duisburg. — Culmann, m. Fam., Leipzig. — Orz,
m. Fr.. Steinwenden. — Obermaier, Kgl. Prof. m. Fr., Ans¬
bach. — Repine, Rent., Petersburg . — Repine, Frl. Rent.,
Petersburg. — v. Aizner, Frl., Duisburg. — Dcsmet, Kfm.
m. Fr.. Brüssel. , .

Rhein-Hotel. Proviata, m. Fr ., Wien. — Gerlings, Bankier m.
Fr Amsterdam. — Rohm, Prof. Dr. m. T., Steglitz. — Helm-
ken, Fr. m. T., Osnabrück. — Köcher, Direktor m. T., Basel.
— Paderstein , Komm.-Rat m. T., Paterborn . — Lemonma,
m Fr , Brüssel. — Craig, Fabrikant m. Fam., Vicksburg. —
Petersen, Kfm., Flensburg. — Schütz, Oberstleut., Magdeburg.

Ritters Hotel und Pension. Decius, Darmstadt. — Heinz, Frl.,
Darmstadt. ,

RBmerbatL Sorsky, Kfm., Zabrze. — Franck, Kfm., Zabrze.
Rose. Brunin, m. Fr., Gand. — Colson, Fr., Gand. — Right

Honble. Thomas Sinclair, m. S., Belfast. — Bertram» Fr. m.
Bed., London. — Findlay, Rent., London.

Goldenes Roß. Merbitz, Kfm. m. Fam., Dresden. — Liebold,
Stud., Darmstadt. — Gräber, Schäfereibes., Nordheim.

Russischer Hof. Lutscher, Kfm. m. Fr., Stuttgart. — Born,
Frl., Leipzig.

Savoy-Hotel. Schiff, Kfm. m. Fr., Gladenbach. — Beer, Kfm.
m. T., Amsterdam.

Schützenhol. Werner, Kfm. m. Fr., Koblenz. — Müller, Geo¬
meter, Kolmar. — Tiedemann, Kfm., Calcutta. — Korten
Fr., Haan.

Schweinsberg. Ramels, Kfm. m. Fr., Amsterdam. — Ropel,
Ing. m. Fr., Köln. — Wals, Prof. m. S., Paris . — Jakobi, Fr .,
Aachen. — Meyerbach, Fr ., Aachen. — Pflingen, Kfm.,
Göppingen. — Vespermann, Lehrer m. Fam., Mittchowalde.

Zum goldenen Stern. Harms, Sekretär m. Fr., Straßburg. —
Pfläging, m. Fr., Meiningen.

Tannhäuser. Bütsch, Kfm., Berlin. — Levy, Dr. med., Berlin
— Linde, Kfm., Berlin. — Struz , Direktor m. Fr., Berlin. —
v. Blon, Berlin. — Werner , Kfm., Stuttgart . —- Hammels,
Kfm. m. Fr., Düsseldorf. — Rahm, Kfm., Bayreuth. — Ane-
driss, Kfm., Nymegen. — Jacmotte, Kfm., Louvain. -—
Taubeltingen, Kfm., Louvain . — Boogaertz, Kfm., Louvain.
— Flemyngs, Kfm., Louvain. — Berckmann, Kfm., Louvain.
— Pirsone, Kfm., Louvain . — Cuvuane, Kfm., Louvain. —
Schneider, Schwerin. — Köhn, m. Fr., Hamburg. — Duppen,
Kfm., Nymegen. —*Rose, Kfm., Vosburg. —- Mondneiss, Kfm.,
Arnheim. — Klingel stein, Geh. Reg.-Rat, Berlin. — Geinitz,
Leipzig. — Raabe, Kfm. m. Fr., Hamm,

Taunus-Hotel. Linzmann, Rent., Hildesheim. — Thoma, Rent.,
Linz. — Hochrein, Kfm. m. T., Würzburg. — Ehrmann, Kfm.,
Mülhausen. — Meyer, Frl ., Mülhausen. - Bung, Kenn,
Dortrecht. — v. Herrenthal , Rent.. Berlin. — Saton“®>Kf̂
m. Fr.. Göttingen. — Bondow, Kfm. m. Schwest , Haag.
Gart wy hl, Frl., London . — Iladsoy, Kfm., London
Flarselaert, Kfm. m. Fr ., Brüssel. — Schröter, ^ g.-Rat m.
Fr., Berlin. — Schober, Leut., Kassel. — Kanters, 2 Damen,
Amsterdam. — Baumfeld, Kfm. m. Fam., Frankfurt. — de
Lienpicki, Ing., Warschau . - Böhr, Kfm., Mainz. - Kohar ,
Fr. Rent. m. T., Budapest . — Voehnhorn, Major a. D., Heidel
berg. — Simon, Kfm. m. Fr., Bingen.

Union. Pfeuffer, Kfm. m. Fr., Barmen. — Kraus, Kfm-, Frank¬
furt. — Dockier, Fr . m. 2 Kindern, Verviers. — Kock, Ham-

Viktoria. Felix, Fr., Leipzig. — Surgeon, m. Fr., Dnstol. —
Seisser, Würzburg. — Mangubi, Direktor, m. Fam., Charkow.
— Wiesenhavem , m. Fr ., Hamburg. — Charky Pacha Gen.-
Major m. Fam., Kairo. - Weinberg, 2 Frl., Baltimore -
Winter, Raeding. — Winter , Irl ., Raedmg. — Feldhoff,
Fabriaknt, Langenberg. — White, Dr. m. I r., Pittsburg.
Günther, Offizier, Berlin. — Felix, Frl., Leipzig.

Vogel. Günter, m. Fr., Berlin. — de Houdt, Hauptlehrer,
Rotterdam. — Strobl, Frl ., Augsburg. — de Bell, Lehrer m.
Fr., Haarlem. — Braun , Kfm., Bremen. — <de Knut, Utrecht.
— Robyns, Kfm. m. Fr ., Antwerpen. — Wishelm, Arnheim.
Virrion, Frl. Lehrerin , Metz. - Barthölemy, Frl. Lehrerin,
Metz. — Theis, Frl. Lehrerin , Metz. — Bornsteiner, Kfm.,
Lodz. — Telemanns , Brüssel . — Rosart, Brüssel. — Be' rla ™’
Stud., Brügge. — Tromm, Hauptlehrer, Rotterdam. — Oyads,
Lehrer, Rotterdam. — Matthys, Lehrer, Rotterdam. — Weber,
Kfm. m. Fr., Köln. .

Weins. Hudge, London. — Astsch, Kfm. m. Fr., Amsterdam. —
de Ladame, Fr., Blida. — Borges, Genua. — Raymon Dehn,
m. Fam., Brüssel. — Rade, Rostock.

Westfälischer Hof. Mischer , Kfm:, Wald. — Jaeger, Fabrikant,
Ründerorth. — Blum, Kreisbaumeister, Siegburg.

In Privathäuzern.

Pension Albany. Müller, Fr., Heiligenwald. — Heintz, Fr.,
Heiligenwald. — Hofacker, Rent . m. Fr.. Essen. — Mayer,
Hauptm. a. D., München. — Palm, Fm München.

Villa Beaulieu. Meyer, jr., Kfm. m. Fr., Köln. — Meyer, Köln.
Pension Fürst Bismarck. Revoldt, Justizrat Dr. m. Fm Berlin.
Pension de Bruijn. Le Kutte, Apeldoorn. — Le Kutte-Kist, Fr.,

Apeldoorn. - Kist, Frl ., Haag. - van Andnnga de
Kempenaer, Landrat m. Fam., Zutphen.

Gr. BurgstraDe3. Turonzki, Kanzleisekretär, Königsberg.
Villa Elisa. Hesse, Frl. Lehrerin m Schwester, Gifhorn.
Villa Frank. Rudenberg, Gerichtsreferendar, Hennef.
Villa Garfield. Cohen, Gand, ehern., Amsterdam. — Marsmann,

Dr. med., Leiden. — Eiion, Stud. jur., Leiden.
Geisbergstraße 10. Bacherde, Lesparon.
Häfnergasse5. Rittmeister, m. Fr., Berlin.
Villa Helene. Sostmann, Frl., Wismar.
Pension Herma. Paulsen, Fr. Oberingen.. Hannover.
Pension Internationale, v. Schmiedeseck, Fr., Berlin. von

Schmiedeseck, 2 Frl.. Potsdam . — v. Schmiedeseck, Kadett,
Potsdam. — Palmer Douglas, Fr ., Roxburgh. — Church, Frl.,
Oanontre. — Spencer, Fr ., Chicago. — Spencer, Chicago. —
Stall, 2 Frl., Chicago. — Stall, Chicago. — Reinherz, Fr. m.
Töcht., London.

Luisenstraße 12. Küll, Fahr., Solingen. — Hermes, 2 Hm Fahr,.
Solingen. — Moos, Kfm., London. — Rechter, Kfm., Manen-
werder. — Rudzinski , Frl ., Marienwerder. — Smouth, m.lam .,
Antwerpen. — Böttger, Fr . Rent . m. Kindern, Hamburg.

Marktstraße 19a. Eppstein, Fr. Rent., Frankfurt.
Villa Melitta. Dilg, Rent. m. Bed., Milwaukee. — Widutzky,

Rechtsanwalt, Kowno.
Privathotel Montrenn. Schwarz, Kfm., Elberfeld. — Esser, Kfm.,

Köln. — Engels, Kfm. m. Fr ., Berlin.
Villa Nadine. Kumlö, 2 Frl., Kolmar.
Nerostraße5. v. Zur Westen, Frl., Charlottenburg. — Mamlock,

Apotheker u. Chemiker, Straßburg.
Pension Nerotal 12. Stülcken, Pastor m. Fr., Lübeck. — Heick,

Lübeck. — Heick, Frl ., ' Hamburg. — Fanser, Frl., Weimar.
- Both, Frl ., Lübeck.

V: ,.i Olanda. Sauerbrey , Frl ., Hannover.
Prof. Pagenstecheis Klinik. Treifuß, Fr . m. T., Kassel. — Robin¬

son, Sheffield.
Villa la Rosiftre. Schommertz, Kfm., Düsseldorf.
Saalgasse 24 26. Beck, Musiker, Berlin.
Stiftstraße 18. Weber, Hauptlehrer m. Fr., Mannheim.
Villa Stillfried. Kampmann , Elberfeld. — Dallmayr, München.

— Ihmsen, Kfm., Konstantinopel.
Tannusstraßc1, 1. Sekalsky, m. Fr., Reneno. — Temkin, Zahn¬

arzt Dr., Krementschuy.
Taunnsstraße 22. v. Oheimb, Offizier, Torgau. — Platenheimer,

Weinhändler, Flonheim . — Rasspe, Fabrikbes., Solingen. —
Paul, Frl., Berlin.

Tannnsstraßo 23, 1. Schubert, Redakteurm. S., Stuttgart. —
Bergmann, Fr. m. Töcht., Leipzig. — Fritzsche, Fr., Leipzig
— Mertelmeyer, Fr ., Leipzig.

Tannnsstraßo 40. Oethaus, Fr . m. T., Dortmund.
Wilhelmstraße 22. Bischkopff, Chemiker Dr., Berlin.



und verkaufen wir sämmtliclie Artikel , ohne Rücksicht auf den reellen Werth,
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Wir empfehlen in grösster Auswahl , in allen Weiten , Farben . und Faxens:

Herren - und Knaben -Stoff -Anzüge , Herren - und Knaben -Wasch -Anzüge,
Herren - und Knaben -Paletots , Herren - und Knaben -Hosen , Hosen und Westen,
Leinen -, Liistre - und Loden -Joppen , Fantasie - und Wasch -Westen , sämmtliche
Arbeiterkleider , ferner die von der letzten Wintersaison übrigbehaltenen Herren-

und Knaben -Winter -Paletots , Mäntel und Joppen.
Pie noch vorhandenen Stoffe werden ebenfalls unter Garantie für tadellosen
Sitz zu ganz aussergew 'Shnlicli billigen Preisen (compl . Anzug von 35 Mk . an)

zur Anfertigung nach Maass aufgearbeitet.

Das Ansehen unseres Geschäftes bürgt für streng reelle Bedienung.
Auf nnsere Schaufenster machen wir besonders aufmerksam.

Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir höflichst ein, ohne Kaufzwang.

{Seifen günstige Crelegfenheit fitr Jedermann.

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige
Herren - n . Knaben -Oarderoben,

4 Mauritiusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla
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«ns - Brot
(Malz - Kornbrot ).

Höchst schmackhaft , nahrhaft , leicht verdaulich.
Für Gesunde und Kranke , Erwachsene und Kinder.

Zu haben bei:
Aug . Engel , Hoflieferant. — Carl Hertz , Wilhelmstrasse 18. — Frtedr.
Groll , Goethestrasse 18. — Fritz Bossong , Kirchgasse 42a. — P . Enders,
Michelsberg 32. — J . M. Roth Nachf . , Kl. Burgstrasse 4. — Peter Quint.
Marktstr . 14. A . Wirth Nachf ., Rheinstr .45. A . Höpfher , Bismarckr . 23,u . A

Wie alljährlich , nehme ich auch in diesem Jahre wieder Aufträge zur
Rerbstlieferung auf meine als vorzüglich bekannten

conservirten Gemüse und Früchte
neuer Ernte

im Voraus entgegen . Als bevorzugter Abnehmer werde ich von Seiten der Fabrikei
sowohl durch vorzügliche Qualität , als auch durch niedrigst gestellt «'
Preise unterstützt. Bei Bestellungen, welche mir von jetzt bis zum1. Oktober
zukommen , bewillige ich auf meine billigsten Preise

10%Rabatt auf Brannschw. (Jemüse-Consemn,
5%Rabatt auf Rheinganer Friiclite-Conserven.

Meine Gonserven sind nicht gefürbt und die Dosen reell gefüllt,
worauf ich besonders zu achten bitte . Die Preise für Gemüse-Gonserven sind in
diesem Jahr sehr billig . Da die Ernte von Steinobst sehr klein ausfällt,
empfehle ich, meine heute noch billigen Preise zu benutzen und baldigst
hei mir zu bestellen. Bestellungen nach auswärts finden ebenfalls beste
Erledigung.

Special -Preislisten stehen gern zu Diensten.
Meinen seitherigen werthen Abnehmern werden Listei direct zukommen.

Ich bitte , mein günstiges Angebot zu benutzen und mir gütige Autträge gefb
baldigst zukommen zu lassen. 2027

Trink - Eier
täglich zu haben.

Nass . Geflügelzucht,
Arndtstrasse 8, P . r.

Schnell-
MOEBUS

iBacknnlver.r Packet für1PfundMehl 10 Pf.
IllHlingcn de.
GehKcks aus¬

geschlossen.
10 Packete 90 Pf ., grosse Päckchen für
8 Pfd . Mehl 25 Pf . Baok -Rezepte beiliegend.

Stur zu haben 152

Drogerie Moebus , Tannnsstr.25.
Telephon SOO » .

.1 . Minor , Schwalbacbevstrasse 33.

Kneipp-Haus
Nährsalz - Hafergries.

Die beste naturgemäfse Nahrung für
scliw &cliliclie
Mlirofulö . e
rhacliitisclie
verdauongs-

leidende
Aerztl ich empfohlen und ln vielen

Städten mit grossem Erfolg eingeführt.
Allein echt zu haben 2014

irgeniaiöü iiauiuiigKäPfd.120 Mk.inder

Kneipp-HailS, 59 Rheinstr.59.
jg Eine Wohlthatf,

V . «... ^ Turner , Bad.fahrer etc . etc.
Mm tg m s : Freiheit des

■3  K % ffi  11 Rückgrates,
Z WsM  M 2-  frei beugende
S M fw U ar  Bewegung!

M I \  M 3 Dieser »olide,
jg SJ I \ ]J\ , bequeme

tf \ 0 ü / w Hosenträger

■a echter voütetter

Edamer Ä8se 75 Pf.
pro Pfd. hei flaujer Stuflfl.

C.I W.SWanke AM.Wiesbaden,
Inhaber Willi . Müller . Ltlepho » 414.LebeMlUel-KonfmigefchSst,

Sduolbadieiltt.43, bet
Weltriestrnhe.

J . Rapp Nachfolger
Telephon No. 258. (Inh . Oscar Roessing), Ooldgawwo 2

Fabrik -Niederlage von Gemüse - und Obst -Conserven.

Alene « äanerkrant,
Sie »»» ünligiirhrn.
Kein * holl . VollliUrJnge.
Siene Matjes - Hiiringe

empfiehlt 2010
J . H . Rotl » Nchf .,

4 Gr . Burgstrasse 4.

Telefon SOS.

ist stets vorrätliig
bei 1287ist der Reste der Welt!

M. Bentz,
2Kengasse2, an der Friedriclistrasse.

12. Ellenbogengasse 12.
Telephon 3 * 1.

Znr Einmachzeit.
la Victoria -Krystall -Zucker,

ungebläut , garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt , 10 Pfd . = Mk. 3,20.

Ferner zum Ansetzen fst . Rom Flasche
Mk. 1.50, 1.80, Mk. 2.—, Scliten
Jamaica - ltnm Fl . Mk . 2.50 und
Mk. 3.50, fst . Arrak Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2 —, Original Ba-
tsivi » -Arrak Fl . ISIk. 2.50 u . 3.50,
Sclovamv . 84irsrl »wasser Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25, ächler Franzbrannt¬
wein ( Kau de vie de Erance)
ä Fl . Mk. 1.70, Oanborner oder
Mordliänser Horn Fl . Mk. * . —«
eis . Cognac ä Fl . Mk. 1.70, 2. —
und Mk. 3.—. 1994

Sämmtl . Gewürze.
Salicyl - Pergament - Papier,

Meter 30 Pf.
Salicylsä «»re . Korke,

E lasche » lache
Rheinganer Einmacli-Weinessig,

auch feinst . SpeiseeMlg
litr . 30 3*f.

EMiigORenz u. Weinei *i |fe *ieni»

Wilh. Heinr . Birck,
Ecke Adelheid - und $f ranienstr.

Bezirks -Telephon No. 216.

Kartoffeln
per Kpf. 25 Pf., neue holl. VollhLriiige p-r
Slück5 Pf., 10 Stück 45 Pf.

C . Kirchner,
Wellritzürake 27. Eck- oellmmidstrake.

^ .Ul.Mepfel Plb . 6 Pf ., 10 Pkd . 55 Pf.
Clr. 5 Mt " ^ ^ " ""V.  Eiota , Achwalbacherstr. 73,

Telefon 2819,

Neues SmrkrM.
Frankfurter Würstchen,

Nene Salzgurken.
0 . FliCHS , 1976

Saalgaffe 2, Ecke Lvebergaffe.

Urin-Unterfuch-
»«gen aus Zucker und Eiweitz werden

gewissenhaft ausgeführt von l*"*

Apotheker Ott « Ulie,
Drogerie» 12 Moritzür. 12, nächst der Rheiuük

einmuob-

Kläser

5 erg.
an . 1904

29. Kirchgasse 29

I x. „Motznung r»
tllAlfftll ' * mirthe » ", auch
IHUhUU  ♦ gelogen, vonälhig n«

Tagvlatk-Pcrlag.
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